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„äßad ift bie Sludfperrung, mad bad 93au 

forberunggefeß gegen biefed neue ®efcß, bad 
feine Simitierung und) oben üorfictjf! Dad 
gefantfe SSaugemerbe terfolgt gagßaft bert 
©prud) unb befcßmört mit brüuftigcr iiippe 
bie broßenbe ©tuube." SD̂ it biefen SBorten 
fcfjliejgt ein Slrtifel über bie neu'geplante 
Steicßdmertgumacßdfteuer in einer großen 33er* 
Tiner Dagedgeitung. ©eßr brunftig fdjeint 
bie SÄufe, bie ben Stutor biefed Slrtifeld fiißte, 
nießt gemefen gu fein. Denn fonft ßätte er 
gmeifellod mit einem befferen Dcutfd) auf 
biefen Suß reagiert. Slber bad fomntt baoon, 
menn man ben $ntereffenten gu SDtunbe reben 
mill urtb fid) fünfttid) in ©ifftafe gn bringen 
öerfudßt. Dann mirb man päpftlidjer ald ber 
Papft unb grunbbeftßfreunblid)er als ber 
©ruitbbefißer.

i©g ift nun mal ein eigen Ding um bie 
©teuer. $rgenbmer m u| fic begaßlen. Seiner 
galjlt fie gern, unb in er fie begaßlen foll, 
fträubt fid) fo lange, mie er nori) bie SJtöglid)* 
feit l)at, bagegen, bafj il)m bie iiaft aufge* 
bürbet mirb,' Dad ift bureßaud bad gute Siedjt 
jebed ©taatdbürgerd. Unb luenn er ben Siacß* 
meid oerfueßt, baß bie gemäßlte $orm it)m 
befonberd feßabet, fo muß, er gehört, unb fo 
muß bad, mad er fagt, berüdfid)tigt meroen. 
Allein feitbem unferc Sntercffenten fid) gu 
Daufenben üon (Gruppen unb ©rüppeßen gu* 
fammengefd)loffen ßaben, bemühen fid) ßiel* 
fad) bie ©efretäre ber ©cßußüerbänbe, ben 
Stadjmeid gu erbringen, baß bie 3 M t in il)ten 
iyugen fraeßt, menn biefer ober jener 33ernfd* 
gmeig befteuert mirb. Die Sperren ßaben fid)

bad muß bei aller §od)ad)tung bor ißrer 
fonftigen Dätigfcit immer unb immer rnieber 
gefagt merbeu allmäßlid) in eine lieber 
fcßäßung ber Sßidjtigfeit ißred ^ntereffem 
gebieted ßineingebaeßt, bie ber Sluffaffung bed

lateinifeßen ©berleßrerd äßnelt, ber bem; 
Jüngling, ber bie ©eßeimniffe ber iateinifdjen 
Konjugation nießt begreift, flarmacßt, baß 
er ein lebenduntauglidjed ^nbioibuum fei unb 
einft im 3ud)tßaufe enben merbe. 2öad ift 
ber ©rfolg fold)er UebertreibungenV Der 
©djüler gemößnt fid) baran, auf bad'2Sert* 
urteil feiner «Beßrer überßaupt. nid)td meßr 
gu geben, unb bie Parlamente ßaben fid) 
lange baran gemößnt, bie ©ingaben ber 
^ntereffentenbereinigungen überßaupt nid)t 
meßr gu bead)ten. Dad ift fd)abe, benn in  
biefen ©ingaben mirb oiet mertßolled Detail* 
material geboten, unb aud) ber ©ntmurf gu 
einem Sieid)dmertgumad)dfteuergefeß entßält 
gmeifellod eine gange Steiße con punfteu, bie 
forgfältiger Siad)prüfung bebiirfen.

Slber ber ®cbanfe einer 2Bertgumad)d* 
fteuer felbft bebarf ßeute feiner Siacßprüfung 
meßr. SUd 3lbolf SBaguer, lange beoor bie 
beutfeßen 33obenreformer biefe j^bee propa* 
gierten, für eine anbere ©runbbefteuerung 
eintrat, mürbe er ald pßautaftifd)er ©ogiaiift 
oerfeßrien. Diefe alte unb bod) nod) fo jener* 
föpfige ©igelleug ßat bad © litd gu erleben, ; 
baß oiele feiner $been, bie man einft ald 
Utopien berlacßte unb Oerläfterte, ßeute ald 
©elbftoerftänblid)£eitcu angefeßen merben. 
2öir miffen ßeute alle, baß bie preidbilbung 
bed ©runbed unb 33obettd gntnbfäßlicß aller* 
biugd ebenfo Oon Slugebot unb Stad)frage ab* 
ßängig ift mie bie'preidbilbung jeber anberen 
Sßare. Stber mir miffen aud), baß Angebot 
unb Siadßrage beim ©rurtb unb 33oben anberd 
auftreten. jgn ber Siegel ift ber Säufer ber 
Donangebenbe, nnb ber 33erfäufer läuft ißm 
nari). Stur mo ein Sftonopot oorßanben ift, 
biftiert ber ißerfäufer bie 33ebinguttgen, unb 
beim ftäbtifdjen @runb unb Soben liegt ber 
jg-atl bed SJtonopold Oor. Die ©täbte reden
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unb beßnen fidE), bie Arbeiter fdjaffen fort* 
gefegt neue 2Berte, bab utfptünglicbe 2Beid)» 
bitb loirb gu eng, um bcrt madßenben ©trorn 
ber ©rroerbbtätigen gu faffen, unb bie ba 
burd) berüorgerufene 23obenfteigerung an ber 
ißeripberie bringt ben Sobenbefißern einen 
Stufen, gu beffert ©Raffung fie nicßtb getan 
haben. ©ie biftieren bie SJtietpreife, unb menn 
gute ©erfeijrbbebittgungen tjergefteilt merben, 
fo fteigt alb $olge ber boßen SRietpreife ber 
Sobenpreib, unb biejenigen, bie gu boßem 
greife ©runbftüde ermetbcn, trachten ifjrer 
feitb mieber, burd) fyoi)e Sftieten eine möglich ft 
günftige 33erginfung ber 2lnlage ißrer Sßa* 
pitalien tjeraubguarbeiten. §ier liegt ein 
©teuerobfeft öor, bab nid)t unbettußt bleiben 
barf.

©o ift beim aud) bie 3 aßt ber ©tabt» 
öermaltungen, bie ben 2öertguload)b befteuern, 
in ben lebten Faßten erßeblid) aeftiegen. Fe» 
bocf) ber dteicßbgefeßentmurf bringt eine gang 
neue Fbee i« ©hftetn ber 2öertgumad)b» 
[teuer u. ©ab 9ieid) Der langt einen Slnteil 
dorn ftäbtifdjen 2Bertgumad)b. 2fub melcßem 
©runbe? ©ie bibßerigcn 23egtünbungen fiub 
immer öon ber 2lrbeit ber Sontmuite aus* 
gegangen, ©ie fjabeit bab dieid) unb ben 
©taat gang unberücffidjtigt geiaffen. 2lud) in 
ber ißrapib gab eb bibßet nur fommunate 
aBertgumadjbfteuerorbnungen. Silit einer ein» 
gigen Stubnafjme: ©ab gürftentum Sippe Ifat 
ein Sßertgumacbbfteuergefeß mit [taatliefern 
Anteil eingefüßrt. (Sin folcßeb ©efeß l)at aud) 
§e[[en erlaffen, aber bab £)e[[i[c£)e ©efeß Der» 
langt für ben ©taat feinen 21nteil, fonbern 
ermächtigt tebiglid) bie Siommunen, eine ber 
artige ©teuer gu erfteben. 2lud) ßmr ift eine 
Fbee, bie Sibolf Sßagner afb erfter öerfünbet 
bat, praftifd) aubgebeutet morben. 9Ran ent» 
[innt fid) nod) ber ©treit[d)rift, bie ber @e» 
Ief>rte öor einigen Fafyren oeröffentiid)te. 
©arin trat er dafür ein, baß bie großen 
Kommunen 3 uid)i't|fe gu ftaatfidjen hieran» 
[taltungen, bie ber ftäbtifd)eu ©ntmidlung 
dhtßen bringen, gu ieiften haben. ©runb* 
fegenb für biefe 2öagnerfd)e dlnfcßauung mar 
bie (Srmägung, baß bie Kommunen nid)t bfoß 
aub eigener Straft, fonbern mefentfid) aud) 
burd) bie [taatlicbe Unterftiißung ©roßeb 
feifteten. SDian braud)t ben Söagnerfcßen 
Folgerungen nid)t guguftimmen. 2Tbet ifjre 
fßrämiffe ift richtig. diießtig befottberb, menn 
man [ie auf bab dieieß attmenbet. ©ie ©rün 
bung beb ©eutfeßen Steicßeb mit ihrer SJiüttg» 
unb §anbefbeinbeit, bie go ilpo litif beb 
dteicßeb, bie dteießbarmee, all bab t)at ben 
©täbten erl)eblicben dlußen gebracht. $d) fc£)e 
öon Berlin ab, bab in  [einer heutigen ©röße 
unb SRacßtentfaitung oßne bab dieid) über 
baupt unbenfbdr märe. 2lber mab öerbaufen 
g. 33. bie rbeinifeßen ©täbte ber dteid)bgrüu 
bung? ©b ift ba angefießtb ber Umftänbe ein 
gliicfticßer ©ebanfe, bem dteieß einen SCnteil 
am [täbtifeben 23obengumacßb gu fiebern.

2fber ber ©ebanfe, bon dleicßb megen 
eine folcße ©teuer eingufüßren, ift aud) praf» 
tifdf) öon febr erßeblicßer SSebeutung: ©erabe 
in ben preußifeßen Siommunen haben bie 
ipaubbefißer bab tpeft in ben §änben. SSiel 
fací) haben fíe in ben ©tabtparlamenten bie 
©d)affung einer SBertgumacbbfteuer gu hinter» 
treiben gemußt, ©eilb, furgfid)tig ben 231irf 
nur auf ißre Safcße gelenft, teilb etmab meiter 
febauenb in ber Hoffnung, ben Stacbbar 
gemeinben, bie biefe ©teuern eingeführt 
hatten, bab Söaffer abgugraben. lie fern Qu* 
[taube mirb burd) bie Dieicbbfteuer ein ©nbe 
gentad)t. ®ie 3i cid) b ft euer muß erhoben 
rnerben, unb allen Kommunen mirb ein 21 n 
teil in $öl)e öon 40 % beb ©rträgniffeb (10 "n 
fall ber ©taat, 50 n,\> [o ll bab 9leid) befommen) 
aufgegmungen. £>>ab mirb für bie Finang* 
po litif mand)er Sommune burd)aub ermiinfebt 
fein, bertn hm unb ba mirb fid) bie SJlöglid)» 
feit ergeben, irgendeine anbere läftige ©teuer 
abgufebaffen ober gar bie in ben Fnbuftrie 
fteibten teilmeife exorbitant hohen ©infommeu 
fteuergufdjläge herabgufeßen.

®er ©ebanfe ber »t e i d) ö i o e r t g nina d) b ft e u e r 
ift alfo an fid) nach jeber 3íid)tung bi« glüd 
lid). 2lber ben, ber bie tßielgeftaltigfeit uu» 
fereb ©teuermefenb nid)t gut gu beißen öer» 
mag, berührt einb fd)merglid): Fft fol^e 23iel» 
beit öon ©teuern notmenbig? ©ibt eb benn 
gar feine SRöglid)feit, Sanbebfteuern unb 
Sfeicbbfteuern enblid) einmal gu öereinbeit* 
licfjert ? ®ie 2Bertgumad)bfteuer ift bod) eigent 
lid) nid)tb alb - je itad)bent man ben ©pefu 
lationbgeminn alb ©infomtnen ober alb 33er 
mögenbgumad)b betradjtet entmeber eine 
©infbmmen» ober eine 33ermögenbfteuer. 
äßarunt gebt man uid)t ettblid) an eine ffte* 
form unb ®eteiul)eitlid)uug ber ©infommen 
unb tßermögenbfteuer beb hieidjeb unb ber 
23uubebftaaten? ©ab ©pftem ift fo leicht ge 
futtben. 'Ulan trennt bab ©infommen nad) 
2lrbeitb», ©emerbe», Stapitalrenten unb 
33obenrenteneinfommen unb öerfteuert bie 
terfd)iebenen 21rten nach üerfd)ieberten ©e 
feßen gleichmäßig in alten 33unbebftaaten unb 
ermögliche eb bem dieieße, Fufcßläge bagu gu 
erheben. 2tber gerabe meil bab fo einfach ift, 
gebt eb bei unb in ©eutfd)lanb nießt. ©enn 
bie SRehríjeit beb lÄeicßbtageb ift gegen birefte 
dteicßbfteuern. ©in © treit um 2öorte. ©enn 
bie dieicßbmertgumacbbfteuer ift eine birefte 
©teuer, mié fíe im Suche fteßt. »sbrem ißefen 
nad) fidjer. 2lber man flammert fid) eben an 
bie Form unb erftärt, baß ber dieeßtbaft beb 
©igentumbmecbfelb, nid)t aber ber ©igentümer 
befteuert mirb.

©iefe Form ift an fid) mirflid) ijerjlirf) 
gleichgültig. 2tber anbererfeitb mirb gerabe 
baburd), baß ber Uebergangbaft befteuert 
mirb, tnaneße bebenffidje §ärte in bab ©e* 
feß hineingetragen, ©enn menn id) einen 
sJiecßtbaft beftcuere, fo bin id) bei allen 33e» 
müßungen nießt in ber Sage, aueß nur an»



näljernb fo inbibibuell gu berfaljren, mie id) 
c§ bei ber Vefteuerung be§ ©igentümerS 
formte, ©ine erhebliche © cp mieri gleit macht 
ja fdjon an urtb für fid) feie ©rmittelung be§ 
fteuerpflidpigen SßertgumadjfeS. ®enrt' bar* 
über finb fid) alle Xf)eoretifer uttb ißraftiter 
einig, baß fteuerpflidpig ber unberbiente 
VkrtgumadjS fein foti. i)enn ber burd) bie 
2lrbe.it ober burd) bie befonbere $ntelligeng 
beS SBefî serS Ijerborgerufene Söertgumadjs 
mirb Ja fdjon burd) bie ©infommenfteuer ge* 
nügenb erfaßt. ®a§ ©efcß beftinimt, baß 2luf* 
menbungen, bie (felbftberftänblidj rtid)t fRe* 
paraturen ufm.) bon bem Vefißer be§ ©ruitb* 
ftüdS gemad)t merben, bem ©rmerbSpreife gu* 
gefd)lagett merbett bürfen. 2lber ift nun mir!1* 
lid) bie ®iffereng gmifdjen bem fo fouftruier* 
ten ©rmerbspreis unb bem Veräußerung* 
preife unberbienter SBertgutoadjS im Sinne 
ber öfonomifdfen ©heorie? ®od) moiß nid)t. 
Veifpiel: $dj taufe ein §au§, bas fdpedpe 
Mieten trägt, mcil in feber SBoljuung einzelne 
pintmer bunfei unb fo gut mie unbemolptbar 
finb. id )  ermögliche burd) einen Keinen Um* 
bau bie Sinbringung bon genftern, bie 2öolj* 
nungen merbett bemoljnbarer, bie 9Rieten 
teuerer, ber ißreiS beS paufeS fteigt. ®er 
2tufmanb betrug bielleidp nur menige ßun 
bert SORarf, bie SBertfteigcrung mar erfjeblid) 
höher, lebiglidj burd) meinen guten ©¡infall, 
id )  muß il)tt aber als unberbienten 2ßert* 
gumadp befteuern. ©in ähnlicher ga ll märe 
ber, baß auf gtoei ncbenciuanberliegenben 
©runbftüden ber eine Vefißer toinfortable, 
befottberS gcfd)idt eingerichtete ffiohmmgen 
herftellt, mährend ber andere Vefißer ein 
fitnpleS ®nrri)fd)nittSl)auS baut.

9hm mag eS feljr fd)toer fein, biefe ®inge 
in gefeßgeberifdje gornten gu gießen. 2lber 
e£ ift minbeftenS möglid), unb bor allem 
nötig, ben SßertgumadjS überhaupt genau feft* 
äuftellen. $dj gehe nipp fo meit, giu berlangett, 
baß ein ^ausmirt bom SßertpmacßS ben 
ebentuellen SRietauSfall ber leßtcn $atjre ab* 
frugieljen bercd)tigt fein foll. ®eitn bafür hat 
et ja in biefett fahren and) meniger ©in* 
ibinmenfteuer begafpt. 2lber unbedingt ber* 
langen muß man, baß ber Vefißer unbebauter 
Terrains menigftenS für eine Steiße (girfa 
fedjS) Qaljre 3infen bem ©rmetbSpreis gu 
fdpagen darf. $ch mill l)ier natürlid) nidjt 
^te grage unterfudjen, ob ber SapitalginS 
überhaupt berechtigt ift. 2lber id) glaube bod) 
ficper annehmen gu bürfen, baß bie 9Refyr* 
f)eit be§ IReidjStagcS bon ber Veredpigung 
ber 2lnnal)mc auSgelp. ®ann aber muß id) 
'uenigftenS ben SEcit des 3infeS abgieljen 
dürfen, ber ben 9htßcn übcrfteigt, ben irf) 
eventuell burd) Verpadpuug ober Vermietung 
er5ielt habe.

©o gibt e§ noch eine fReiße bon Gingen 
uu ©efeß, bie auSguf eilen möglid) mären, um 
aus bem Rohbau ein brauchbares ©ebäube

gu macßen. ®iefe gelßer tönuen mid) nipp 
berattlaffen, „m it brünftiger Sippe bie 
drohende ©tunbe gu befdjmören". 2tber bg§ 
©ebot ber Sflugßeit erpeifcpt e§, nid)t allgu 
rüdfid)tlo§ gegen ba§ ©rnnbeigentum bor* 
gugeßen. Qnfomeit, mie mirftid) unberbienter 
2Bertgumach§ feftgeftellt ift, foll man fid) an 
ber fpöße ber ©-äße nid)t ftoßen, aber bie 
Vorbedingung genauer ^eftftellung muß er* 
fü llt fein. 9Ran barf nicht bergeffen, baß and) 
hier febeS £)ing gmei ©eiten hat. 9Qtan m ill 
g. V. ben 3ia§auffd)lag auf unbebaute ©runb* 
ftüde nid)t fongebieren, meil man bie Serrain* 
befißer gu gmittgen beabficßtigt, ißre ©runb* 
ftüde gu beriaufen unb fie nid)t unnötig lange 
bem Verfehr gu entgiehen. ®a§ ift tommu* 
natßoiitifd) burd)au§ möglid). 2lber meurt 
man bie ©runbftüdSbefißer gu fcßnellem Ver* 
taufen gmingt, bann fann e§ leidp'borfommen, 
baß ßlößlid) ein Uebermaß an 2öol)uungen 
entfteßt, baß nad) einer fürgen, angefßannten 
Vautätigfeit ein Vaulrach unfäglid)eS Unheil 
im Vaugemerbe, bon bem £aufenbe bon ißer* 
fonen leben, anridpet.

©djließtid) aber erhebt man bod) eine 
©teuer, um babou ©rträge gu haben. ®ie 
fogialpolitifdie Siebenmiriung barf nie fo ftarf 
fein, baß bie ©teuerquelle gu fßrubeln aufhört, 
pier aber liegt fogar bie ©efaßr bor, baß 
bie Ouelte berfiegt, ohne baß bie güitftigen 
unb bielfad) erhofften 2icbenmir!üngen ein* 
treten. Vielfad) ift bon ben ^ntereffenten er* 
Hart morben, baß bie Xerraingefellfd)aften 
bagu übergehen merben, ißre ©runbftüde nidjt 
mehr gu beriaufen, fonbern fie felbft gu be­
bauen unb felbft gu Oermieten. ®ann gibt eS 
einen befteuerbaren ©runbftüdsmedpei bor* 
läufig überhaupt nidjt. 9hm fann man fagen, 
baß bie Slftionäre einer ^erraingefellfdjaft 
fid) auf baS Vauen nidjt einlaffen motlen. 
2lber )oa§ fteßt bem entgegen, baß eine 
©erraingefellfdjaft, uadjbem fie iljre ©errainS 
baureif gemacht hat, biefe gum ©rtoerbSpreiS 
an eine Vaugefellfdjaft berianft, bie eigenS 
gu bem 3mede gegrünbet mirb, ißren 2lf* 
tionären ba§ eingelegte Kapital gurüdgalpt 
unb ihnen außerbem für bie ©teuer gar nidp 
einfdjäßbare ©euußfdjeine an ber neuen @e* 
fellfchaft gibt. 2luf foldße ©bentualitäten muß 
man gefaßt fein. 2lud) darauf, baß bie 
Xerraingefelifdjaften bie ©runbftüde in ©rb* 
padjt geben unb baß gerabe burd) ba§ 2öert* 
gumachSfteuergefeß baS ißribatfapital beran* 
laßt mirb, fid) mit bem itjm biSljer fremben 
unb etmaS unheimlichen ©rbbauredp gu be* 
freunben unb abgufinben.

2lu§ a ll biefen ©rünben, fdjeint mir, ift 
e§ notmenbig, bie eingelnen Veftimmungeit 
genau gu prüfen. 9hc£p gunt Vorteil ber 
^atereffenten, fonbern im ^rttereffc ber ©r* 
trägniffe, bie man gern au§ ber ©teuer gießen 
mödjte unb um berentmitlen man fie bod) 
fdßießlid) eingufüljren beftrebt ift.
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©euffcper Qßanfti(Kafettber (i. Ouarfaf 1910).
SSon Dr. Josif Coewe-Berlin.

¡. 3nn. Die Eopartnerfhip £abettburg, Cijalmann &  Co., 
Bew Dorf, att weldjer bie firm en S. Bleid)- 
röber, Berlin, unb E. £abettburg, ^ranffurt a. Dt., 
fommanbitarifd) beteiligt waren, löft fidj auf; bie 
^irma £abenburg , E ho lu tann  & io .  wirb 
als offene ffanbelsgefeUfctjaft ber fjerren Ernft 
Sbalmann, ©uinttef}, Hofen unb Ebroarb iEljal- 
mann weitergeführt.

¡, „ Die Banfftrtna ^ran j ffanwefchler Sol)ne in
DTeerane geljt an bie H llg e m e in e  beutfcfje 
i r e b i t a n f t a l t  über, bie fie mit il;rer Filiale in 
Dteerane rereinigt.

3. „ Der D tagbeburger B a n fo e re in  eröffnet eine
Filiale in Baumburg.

3. „ Ejerr (Seorg Dtosler tr itt als (Teilhaber tu bas
Banffommiffionsgefd;äft 3  o fe p h S te rn in  Berlin.

.3. „ Das feit ¡878 beftehenbe 8anfgefd)äft B u rd ja rb t
& B roc f witb nad; (Eintritt bes Ejetrn pau> 
ßenfelber in eine ©. nt. b. E). umgewaubelt.

3. „ 3n Derbinbung mit bem Sd;wei3erifd;en Banf«
uerein begriinben bie Sübbeutfd;e D iscon to - 
g e fe llfd ja f t  in Dtanntjeim unb bie B a n t non 
E tfa jj  unb £ o tt)r in g e n  in Strafjburg als 
internationale ifypottjefcnbanf bie Bobenfrebit« 
banf in Bafel (Credit Foncier de Bule).

5. „ Die D a n jig e r  p r i r a t ' l l f t i e n b a n f  bereitst bie
Erridjtung einer §roeignieberlaffung in pofen cor.

8. „ £}err B e rth o lb  £am m , bis fegt Komplementär
bes in üquibation getretenen Ejannocerfdjert 
Banfoereins Berttjolb £amm, £abenberg &  Co., 
eröffnet in Efannooer ein Banfgefdjäft.

¡o. „ Die D eutfd /e  ify p o tlje fe n b a n f in Dteiningen
befcbliefjt bie Erhöhung bes Dftienfapitals rtori 
251 /2 auf 28*/2 Dlill. M . Huf je ¡0 200 M  alte 
Hfiien entfallen 200 J t neue.

¡¡ . „ Die p reug ifc fje  C e n tra l-B o b  e n fre b it-
D ft ie n g e fe llfc ffa ft befd)Iiefjt bie Erhöhung 
bes Kapitals um ^,8 auf D lill. Jt.

\ \ .  „ 3m Konfurfe ber S o lin g e r B a u t ergibt fidj
eine Konfursquote non 50°/0.

H 3.- „ Die Herren 3 ean Knbreae jun. unb Siegmunb
Bobenheitner in Berlin werben Direftoren ber 
B a n f fü r  Efanbel unb 3 n ^ u ft r ie.

¡■q. „ Die iD ü rtte m b e rg ifd je  D e re in s b a n f in
Stuttgart errichtet unter Uebernahme bes in ©ft« 
heim, ©aisburg, ©ablertberg unb ¡Dangen tätigen 
Banfgefdjäfts Dlajimilian Klaiber Depofitcnfaffen 
in ©ftbeim unb (Saisburg.

¡7. „ Die D litte lb e u tfd je  p r io a tb a n f  eilqötjt ¡(¡re
Kommanbiteinlage bei ber Hfdjerslebener Banf 
(Serfon, Kof)en,& (Eo. (Commanbit-©efellfchaft).

19- „ 3« Ejatnburg wirb bie (Errichtung einer ©runb«
e ig e n tü m e rb a n f 31t E jam burg e. (Seit, 
m. b. ff. befdjloffen.

¡9. „ Der an ber Entwicflung ber Beicfysbanf als
©rganifator t)erDorrn9el1̂  beteiligt gewefene 
ftüljete Dijepräfibent bes Hei<hsbanfbiteftoriums 
<£53. ID irfl. (Sei;. Hat Dr. (S a llen fam p cerftirbt.

20. 3an. Die E ffe tte r K re b ita n fta lt  unb bie Deutfd;e 
B a t io n a lb a n f errichten in £uenen (IDeftfaleu) 
neue §weiggefcl;äfte.

2 \. „ Die D ire f t io n  ber D iscon to  = (S e fe Ilfd )a ft
bereitet neue §weigfiellett ifqrer ^ranffurler Bieber- 
laffung in Ejomburg o. b. fföl;e 11. fföcbft a. DT. t>or.

2<k. „ Das Knwad)fen il)res Effeftenuetfehrs ocranlafjt
bie D ire f t io n  ber D is c o n to -(S e fe llfd )a ft 
3ur (Teilung biefes ©efd;äfts3weiges unb 311t 
felbftcinbigen 8el;anblung ber Effcftengefcbäfte 
ber Depofitenfaffen. Dus biefem (Sruttbe lägt fie 
bei ber Banf bes Berliner Kaffenuereins ein 
befonberes Konto „Stabtjeutrale" eröffnen.

26. „ Die (SläubigerDerfammlung ber S o lin g e r B a u f
ermäd)tigte bcn Konfursoerwalter 3U einem Der« 
gleiche mit bem früheren 21uffid)trate auf ber 
Bafis einer ©efamtquote non 60% für bie 
©laubiger utib non 5%  für bie Hftionäre, fofern 
fämt(id)e HegrcgFlageu eingeftellt werben

¡. ,-Çebr. Der DTagbeburger B a n fe e re in  eröffnet eine 
filia le  in Baumburg.

¡. „  Die 8 a y e rifd ;e  £)ypotl)e f en« unb ¡Ded)fel-
banf befd)lie§t bie (Erhöhung bes Hftienfapitals 
um 5,7 DTill. J t auf 60 Dlill. Jt. Huf je 
19000 J t alte entfallen 2000 J t neue Hftiert

2. „ Die D eutfd je  © r ie n tb a u f unb ihr Kobern
fudjett bie Kotgcffion ßur (Erridjtung einer beut- 
fcfcen ffypolhefenbanf in Kairo nad;.

2. „ Die ffannot>erfd)e B a n f bereitet bie (Er­
höhung ihres Kapitals um 7,5 auf 50 Dlill. J t cor.

3. „ Die B a n f fü r  ffa n b e l unb 3 » b u ftr ic  er­
öffnet in Diiffelborf eine filia le .

7. „ D(e D eu tfd ;e  B a tio n a lb a n f errichtet eine
weitere filia le  in £ingen a. (Ems.

7. „  3tn Konfurfe ber Banfftrtna ¡H eyerhof &<£o.
in Hlfelb ftnb oorjugsweife bie Dlfelber unb 
Efilbesheimer Banf, bie Bationalbanf, bie preu« 
gtfcfje pfanbbriefbanf, bie Bieberbeutfd)e Battf 
unb ber ^ranffurtcr ifypothefenDerein beteiligt. 
Die KoufursbiDÎbeube wirb nur gan3 gering fein.

7. „ Die S ocié té  F rança ise  de Banques et de
D épôts 31t paris crrid)tet in Berlin eine 
Succursale de Berlin.

¡0. „ DieDerhattblungenber © ftb a n f fü r  Ifa ttbe l unb
©e werbe wegen Debernahme ber alten Banf firma 
i.Sitnonfohn in ©h°rTI äerfdjlagen fid). Die ©ftbar.f 
eröffnet in (Ehoru e'n« eigene gweignicberlaffuttg.

¡0. „ Die D eu tfd je  D e re in sb a n f in  ^ r a t i f f u r t
a. Dl., bereu Kapital feit ihrer ¡871 erfolgten 
©riinbuug utweränbert 2d Dlill. M  betragen ha*- 
befd)liegt bie Erhöhung ihres Kapitals um 
6 Dlill. M  mit Hücfficht auf bie Errichtung oon 
Filialen in Darmftabt unb ©ffenbad;. Huf
sooo J t alte Ht'tieu entfallen ¡200 M  neue.

U- „ Der E lb e rfe lb e r B a u fn e re itt befdjlicgt bie
Erhöhung feines Kftienfapitals um t Dlill. M  
auf ip/2 D lill. M , auf 3500 Jt alte Dftien ent­
fallen ¡ooo Jt neue.
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12. (febr. Der ID e ft beutfehe B a n fe  er ein in fjagett be> 
fd;lie§t bie (Erhöhung feines Kapitals um \ miß. A l 
auf 5 miß. A l. Die neuen Kftien werben ben 
alten Kftiortären im Derhältnis eon 2 ( artge- 
boten.

11- „ Die H ie fa e r B a n f befdjließt bie (Erhöhung
ihres Kftienfapitals. Die neuert Kftiett werben 
bett alten Kftionären im Derhältniffe eon 3 : 2 
angeboteu.

11. „ Die B e rg ifd j'iT tä r f tfd fe  B a n f übernimmt
bas ©cjdjäft ber Berucafteler DolfsbartF K.-©. in 
Berncafie[-©ues.

11. „ Der B a rm e r B a n fo c re in  E fittsberg,
^ i fd je r  & (£0. erhöht fein Kapital um 15 auf 
75 OTiß. A l.

17. „ Die Hfjeiuifdj-lüeftfälifdje Discouto-©cfeßfchaft
K.-©. wanbelt bie Banffirma K iw it t  Eftlger 
iit Duisburg in eine ©efeßfdjaft mit befdjränfter 
ffaftung um.

17. „ 3u Kadjeit wirb unter fommanbitarifdjer Be-
teiliguttg ber Bremer Banffirma Sdjröber 
& iDeypaufett bie vfirma p ro b ft & (£0. errichtet.

18. „ Die Kpolbaer Baut K.-©. wirb an bie ©f)ü-
r ittg ifd je  Sanbesbattf K .-© . in IDeitnar an- 
gegliedert.

22. „ Die Steher B a n f erhöht mit Ifilfe ber £jatt
nooerfdjen Banf itjr Kapital um 500 000 Al.

25. „ Die m itte lb e u tfd je  p r io a tb a n f  bereitet bie
^ufionsoerfräge mit bem Dorfdjuß-Dereiri gu 
Ejersfelb, e. ©. m. b. £7., in .Ejersfelb oor.

23. „  Die ZTieberbeutfdje B a n f ©om m .-©ef. a. K.
iit Dorttnunb oentiliert bie ^rage nach einer 
Kapitalserhöhung.

25. „ Die ra n f fu r te r  ip ypo th e fe u b a n f in ;£ranf-
furt a. IH. bereitet bie Kusgabe ooit 2 miß. A l 
neuen 2tftieu Dor.

25- „ Die D üre tte r D o lfs b a ttf 2t.-©. oerboppelt ihr
Kapitel ooit t,5 auf 5 UTill. A l unb übernimmt 
bie 2tftien ber §iilptd;er Dolfsbattf.

25- „ Die ZTorber B a n f 2t.-©. erhöht il;r Kapital
um 1,7 miß. Ai.

2ö- „ Die B e r l in e r  D ie f} fo tn m iff io n s - unb
lDed(f e lb a u f erhöht ihr Kapital ooit 3 auf 
1 miß. A l, weil ber Kunbenfreis uttb bie Kn- 
fprüdjc ber ©ochtergefeßfd/aftcn fid? t>erme!;rt 
haben.

KTärg Die K ö n ig sb e rg e r D e re in sb a n f erridjtet 
3wei Depofitenfaffen in ©üfit unb itt ber Stabt 
Königsberg i. pr.

„ Der D resbner B a n f gliebert fidj bie Breslauer 
IDedfslerbauf unb bie iDiirttembergifd)e £aubes- 
banf an. Die Kftiortäre beiber aufgenommenen 
Banfett erhalten für 3000 A l ihrer Kftien 
2000 A l 2tftieu ber Dresbttet Banf, ber ©efamt- 
ttominalbelrag ber Kftien jener swei Banfett 
betrug 20 miß. A l. Die Dresbner Banf erhöht 
gugleid; tfjr Kapital' um 20 auf 200 miß. A l.

„ Die D eutfd je  © ru n b fre b itb a n f gu ©otl}a 
erhöht ihr Kapital um 3 auf (8 miß. A l. Dett 
altert Kftionärett werben auf 9000 A l alte Kftien 
f2oo A l neue augeboten.

5. KTärg D icD attg iger p r io a t-K f t ie n b a t t f  erhöht ihr 
Kapital non 8 auf (0 ITtiß. A l unb übernimmt 
bas feit (879 beftetjenbe Banfljaus non ©olb- 
fdjmtbt & Kuttner in pofen als Filiale.

5. „ Don ber TDürttem bergifchen B a u fa n f ta lt
norm, p f la u m  & €0. in Stuttgart werben für 
2 KTtß. A l neue Kftien gutn liattbel an ber 
Berliner Börfe gugelaffen.

S. „ Die © e rin g s w a lb e r B a tt f  in ©eritigsmalbe 
erl^öljt tbjr Kapital non 0,5 auf (,5 miß. A l.

8. „ Die Dolfsbanf ©raunftein ©. m. b. £j. wirb auf
bie B a y r ifd je  f ja n b e ls b a n f Filiale ©raun- 
fteiu übergeleitet.

8. „ Der Dorfitgenbe bes Kufftdjtrats ber D resbner
B a n f, ®el}. ^inangrat a. D. Dr. ff. 3eucfe, 
geftorbten.

8. „ Die K llg e tn e itte  (E lfä ffifd je  B a u t in Straß­
burg erl^ötjt ifjr Kapital um 5 auf 20 miß. A l.

8. „ Das Strafoerfahren gegen bie Jnhaber ber ^irma
map Ulrich &  <£o., map uttb ©tto Ulrich, wirb 
eingefteßt.

U. „ Der m agbebu rge r B a ttf-D e re in  übernimmt 
bie ©efdjäfte ber fett (87t befteljeuben Banffirma 
Sdjultge &  Sdjaele in magbeburg.

U- „ Die Ejauttooerfdpe B a n f erfjöljt itjr,Kapital um 
7,5 auf 30 miß. bett alten Kftionären werben 
auf 7500 A l alte (500 A l neue 21ftiett angeboien.

(5. „ Die B a n f fü r  S p r it*  unb p rö b u fte n h a n b e l
K.<®. in Berlin crljöfjt itjr Kapital um 0,65 
auf 2 m iß .  A l. Kuf 2^00 A l alte Kftien ent- 
faßen 1200 AL neue.

16. „ Die m it te lr l je in ifd je  B a n t in Koblettg flößt
ifyren Befiß att ber miilljetmer Banf, miilfiettn 
a, Hul;r, ab.

17. „ Die D resbner B a n f eröffnet eilte Depojtteu-
faffe am ©örlitger Bal;nfjof in Berlin.

17. „ Der KDeftbeutfefje B a n fc e re tn , K ft.-© e f.,
in fjagen i. W. errietet in ffomberg (22ieber- 
rßein) eine gweigniebcrlaffung.

(7. „ Die D angiger P r iu a t-K f t ie n b a n f erwägt
bie ©rridjtung oon neuen Filialen in pofen unb 
in «Elbing.

2 ( .  „ Der © ffene r B a n fo e re tn  erwägt eine Kapitals- 
erfyöbitng oon 5 miß. A l.

22. „ Die 2Toftoder B au f nimmt benSdjweriner Battf-
oereitt in Sdjweritt i. m. auf, beffen Kftionäre 
75% bes Kftieuuomiualbetrages ertjalte«.

22. „ Die D eutfd je  E jypotbefettbanF in  m e i-
ningert ertiößt iljr  Kapital um 3 auf 28,5 m iß .  A l. 
Kuf (0 200 A l alte Kftien fönnen (200 A l neue 
begogett werben.

24. „ Bei bem Kottfurfe über bas Dermögen ber Sdjub
fabrif IDeftfalia gu Bielefelb jtnb ber B a rm e r 
B a n fo e re itt uttb bie © s n a b r iit fe r  B a n f 
mit erheblichen Beträgen beteiligt.

26. „ X)er m agbebu rge r B a n fo e re itt übernimmt
nad; bem ©obe bes bisherigen 3ttl?dbers Klbert 
©affe bie ©efdjäftc ber Banffirma ©affe 
&  2iothenfteiit in Deffau.

31- „ Die K o fto tie r B a tt f  wanbelt ihre Kgetttur gu
Smitiemüttbe in eine Depofttcttfaffe um.



316

(Rewe ber (preffe.
Die B a n fb e a m te n .g e itu n g  ((5. Hpril) gibt einen 

Dortrag bes prof. Dr. o. <£tjeberg über bie

Sjdtttliienwiktfdmfi btv tr*wtfdj«ni IfiSbte

wieber. Danach ifi bas Hnwacfjfen ber iommuttalen Sdjulben 
allen Sanbettt mit entwicfelter Kultur eigentümlich- 3 n 
(Stoßbritannien ift bie Sdjulberilaft ber Stabte non 35 miü. £  
im 3atjre (867/68 auf (6<( UM . £  im 3 ahre 190^/05 ge­
diegen. 3n ^ranfreidj seigen bie fotntnunalen Ausgaben 
ein Hnwacfjfen oon ((8  ¡Kill. ^rcs. im 3 ai)re l 838 auf 
838 miü. $rcs. im 3at|re (906. Don fämtlidjen beutfdjen 
(Semeinben betrugen bie Ausgaben im 3 aflre l 8?6 
227 miü. M ,  im 3at)re 1907 bie Ausgaben allein bet Stäbte 
unb Canbgemeinben mit (ooooo (Einwohnern unb mehr 
^25  IHitl. M . Die teuerfte Stabtoermaitung ber JDelt fei 
bie non Hem l)orf, bereu Husgabeu für (908 auf (<(5lU 
m iü. Doll, unb (909 auf (56 miü. Doü. angefeßt maren, 
alfo mehr als bie Ausgaben ber Königreiche Bayern unb 
Sadjfen jufammen. Dasfelbe B ilb mie bie Ausgaben jeigen 
bie Sdjulben. Bei ben beutfdjen Stabten mit (0 000 E in­
wohnern unb meßr bezifferten ftdj in (907 bie Sdjulben 
auf 5296 m iü. J i,  bie aüer beutfdjen (Semeinben 3ufammen 
auf 6650 miü. M . Befonbers bemerfeusmert ift bas Hn= 
roacbfen ber Sdjulben in ben (Sroßftäbten. 3n einem 3aljr< 
jctjnt finb bie Sdjulben bis auf bas Hdjtfadje geftiegen. 
Diefe (Erfdjeiuung ift in ben beutfdjen (Sroßftäbten befonbers 
marfant, aber nicht auf fte allein befdjränft. Denn bie 
Sdjulben oon paris betrugen (862 5^2 miü. ^rcs., (906 
bagegen (539 DM . ¿frcs., bie aüer fran3Öfifdjen (Semeinben 
etma \  miüiarben. Had; bem Derfaffer gibt bie Der- 
fdjulbnng ber beutfdjen Stäbte 311 Beängftigungen feinen 
Hnlaß, ba ein erheblicher Seil ber Bclaflung 3U geroerb- 
liefen unb einträglichen gweefen oerroenbet rourbe. Hud; 
fei bie Sdjulbeniilgung eine größere, als man an3unetjmen 
gewohnt fei, unb ben Schulben ftänben crljeblidje Der- 
mögensbeftänbe in mobilien unb 3mmobilien gegenüber. 
Das fommunale Krebitroefen habe nod; große mängel, ba 
bie Stäbte butdj Selbftanfauf ber Papiere nichts täten, um 
ben Kurs 311 beeinfluffen. Daher fei bie gentralifierung 
bes Kommunalfrebits unb bie Schaffung einer Stäbtcbanf 
unb eines (Etnljettpapieres erftrebensroert. Diefe Stäbte- 
banfm foüteu auf territorialer (Srunblage errichtet werben. 
¡Jreilidj fei nidjt 311 oerfennen, baß äljnlidje befteijenbe 3n< 
ftitute bisher recht wenig (Erfolg gehabt tjätten. —

3n ber ¡J ra n ffu r te r  g e itu n g  ((<(. Hpril) befdjäftigt 
ftdj Hedjtsanwalt Dr. 21. H ußbaum  mit ber ^rage ber 
Hedjtsoerfolgung gegen bie

Bücket shops.

Das Publifum fei biefen Sdjäbigungen burd; Derleitung 
3ur Spefulation feinesroegs, wie oielfadj angenommen 
mürbe, otjue weiteres preisgegeben. Dielmeljr fomincn faft 
immer Dcrftöße gegen bas (Sefeß oor. Die Hufgabe un* 
ridjtiger Kutfe, bie Derjögerung ber (Erlebigung oon Huf- 
trägen, bie Dorfpiegelung uuricijtiger gnformationen, bie 
Beredjnung übermäßiger prolongationsfäße, ginfen unb 
Spefcit gehören 3U ben beliebteren mittein. Hm größten

aber fei ber Sdjwinbel beim prämiengefefjäft, wo jumeift 
mit unrichtigen 3nformationen gearbeitet werbe. Säufdjungen 
über ben Wert ber Kurfe, bie Streuung bes Sermines 
feien fefjr Ijäuftg. 3n allen berartigeu ^äüen gewähren 
aber bie Dorfdjriften bes Bürgerlichen Hechts über argliftige 
ttäufdjung unb fdjulbtjafte Derleßung ber Dertragspflrdjten 
ausreidjenben Schuß. Hudj wirb nach bem Börfengefeß 
mit einer (Selbftrafe bis 311 \5 000 M  beftraft, wer ge- 
roofjnheitmäßig in geroimtfüdjtiger Hbftdjt aubere unter 
Husbeutung ihrer llnerfaljrmheit ober ihres Ceidjtftnns 3U 
Börfenfpefulationen oerleitet, weldje nidjt 3U ihrem (Se­
roerbebetrieb gehören. Dabei beftetjt 3ugleidj ber Hnfprudj 
auf Sdjabenserfaß. Die meiften Bücket shops oerftoßen 
anbauernb gegen biefen § % öes Börfengefeßes. mit be- 
fortberer Dorliebe fudjen ftdj übrigens bie firm en ihre 
©pfer in bem beutfdjfpredjetrben Huslanb, wo bie IDieber- 
erlangung ber ge3afjlicn Beträge oom Huslanbe hct irt 
jebein .falle fetjr erfdjroert roirb. —

Uingefeljrt fudjen aber audj eine ganse Heiße oon 
ionboner unb parifer firmen iljre ©pfer irt Deutfdjlanb. 
Das g le id je  B la t t  {(<(. Hpril) nennt eine H t^aljl neu- 
erfdjienener

¿hnitttiekM ätteo.

Diefe fudjen ftdj 3roar ben Hnfdjein ber ©bjeftioität unb 
ber feriöfeit Beurteilung 31t geben, bodj ftehen ljintcr ihnen 
faft immer Bücket shops aüerniebrigften Hanges, bie nur 
iljren eigenen Dorteil im Huge haöen, unb benen es in ber 
Hegel gans gleichgültig ift, ob ber beutfdje Kunbe fein (Selb 
oerliert ober nidjt. Das £onboner Blatt „Die Konjunftur" 
oerrate 3iemlidj beutlidj bie Fjanb bes ijerru maubeoiüe 
oon ber oerfradjten Sonbon attb paris (Ejdjange. Hidjt 
oiet beffer fei „Der ionboner (Jinan3ier" unb „Clje iinaneial 
©utloot", bie gleichfalls in Deutfdjlanb oerbreitet werben, 
gu ben gefätjrlidjften Hnimierblättern gehöre bie „ 3 ntcIi 
nationale ^inanzdjronif". Das publifum fönne nidjt ge­
nug gewarnt werben, fidj auf bie Hatfdjläge ein3ulaffen, 
bie ihm burdj girfulare, iinau3blätter ober gar Depefchcn 
oon unbefannter Seite aufgebrängt werben. —

(Eine Hufflätung bringt ber B e r l in e r  B ö rfe n - 
C ou rie r ((3. Hpril) über bie

H in itie n b e n  UerrtdtekHttßöereUrdlrtfte«*

2tuf (Srunb ber tjoljcrt Dioibenbc einer Derficherunggefeü- 
fdjaft fönne niemals, wie bies oft gefdjelje, angenommen 
werben, baß bie (Sefellfdjaft 311 lj°he Prämien oerlange. 
(Eine (Sefeüfdjaft mit geringem Hftienfapital unb h°^ct 
Prämieneinnahme fönne 3war h°he Dioibenben auf bas als 
(Sarantiefonbs bieuenbe Hftienfapital oerteilen, hn^e a^ct 
auf bie prämien einen oiel fleineren (Seminn als eine 
(Sefeüfdjaft mit großem Kapital unb niebrigeren prämien- 
einnahmen. Deren Dioibettbenfäße würben jebodj i» öer 
Hegel als befdjeiben angefehen. Die h°h«n Dioibenben 
feien ¡ebenfalls nidjt fiidjfjaltig genug, um über bie Hus- 
beutung bes 3U oerfidjernben publifums 3U flagen unb bte 
Derftaatlidjung bes Derßdjerungwefens gegen biefes Syftc,n 
3U Ejilfe 311 .rufen. —
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Bacg ber U r b e i t s m a r f D K o r t e fp o n b e n g  ((6. Upril) 
mirb in bcin Bericgte bes §entraioerbanbes Peutfcger 
Konfumcereine fcftgcftellt, baß bic

fio n ru in K c rc tn r

unter ber lebten gemerblicgett Krifis nicgt nur nicfyt gelitten 
gaben, fottbern burcg fie nod? geförbert morben fitib. Die 
§agl ber Utitglieber ftieg int 3 agw ¡(908/09 non 9s? 000 
auf t 097 000. Per Umfaß im eigenen ©efcgäft ftieg um 
2( ITtill. M  auf 247 ima. M . Pie preisfteigerungen ber 
lebten 3 flgre dürften in erfter Sinie oielert ben ©ebanfen 
naßegelegt gaben, einem Konfumoerein beigutreten. Pie 
Steigerung bes Umfaßes refultiert moßl gauptfäcblid; aus 
bem Sumacßs an neuen Ulitgliebern. Penn im allgemeinen 
mürbe in ben Konfimioereinett bie Beobacßtuttg gemacßt, 
baß bie Kaufluft ber Uiitglieber in ben 3 aflren her Krife 
ficßtlid; nadjgelaffen gäbe. 3 t  fübbeutfcßen Dereinen ßat 
bie Ulitgliebergiffer 5unt Heil befonbers erßeblicß gu« 
genommen. Und; bie Utitgliebergaßl ber lanbmirtfd|aftlicßen 
Arbeiter ift nidjt unert^cblid? geftiegen.

Pem Hebel bes Scßlafgängermefens, bas aud; in Berlin 
ßerrfcßt, roilt Panis ©riefd; in einem Urtifel in ber Bau* 
m elt (14. Upril) baburd; abßelfeu, baß er bie .jorberung 
ergebt, and; in Berlin

§dllafß«ußer-§otel»

eiit3uricipten, mie fte bereits in Bem l)o rf unb anberen 
ametifanifcßen Stabten iiblid; fitib. 3 n 27«® l?o ti <(* mitten 
in ber Ultftabt ein 3et;nftöcfiges ©ebäube erricßtet roorben, 
baff in freuttblicßeit /farbetttönen gel;alten ift unb lauter 
Heine Scßlafftelleit non etma 5 qm ©runbfTäcße enthält. 
Per Derfcßlag ift genau fo lang mie bas Bett, genau fo 
breit .mie bas Bett unb ein 5tul)l. Um ^ujjenbe befinbet 
ficß ein Heiner Scßranf für ©arberobe unb Heines ©epäcf. 
Ultes ift ßöcßft fauber gehalten unb nor allem feijr gut 
nentiliert. Uußerbettt enthalt bas Efotel gemeiufame Ubafcß. 
unb Baberäume, einen großen Sefefaal mit 8ibliotl;ef, ein 
Beftaurant, einen Barbierlaben unb einen H3äfcßefd;alter, 
mo ber Urbeiter feine iPäfcße 3um iPafdjen geben fann. 
3u biefein bjotel foftct bas Bacßtiiiiartier 20 Cts., bie 
BibliotßeF ift frei. Um 3tneifcll;afte demente fent3ul;alteu, 
mirb nad; 7 Ul;r abenbs fein neuer 8efud;er mcgr auf- 
genommen. Pas Bemerfensmertefte an biefettt Urbeitet' 
botel ift jebocß, baß es eben feine moßltätige Unftalt, fonbetn 
ein gefd;äftlid;es Uttternegmen ift, baß and; eine be* 
friebigenbe Pioibenbc abmirft. Cs lägt fid; leicgt aus* 
ted;nen, bag bei einer bcrartigen Uusnußung bes Baumes 
bie Dermietung ber Sdjlafftetlen mel;r einbringt als bie 
Dermietung möblierter gimmer, in benen für unbenußbare 
Ccfen uiel Baum ocrfcgroenbet mirb. Uus biefem Uebet- 
fdjug föunen bann fegt leicgt bie Kofteu ber gemeinnüßigen 
Unlagen beftritten merben. Pie ©rrid|tung eines folcßen 
Urbeiterßotels mürbe fid; aud; für Berlin fegr empfehlen 
unb mürbe man gier bie U?od;enmiete auf etma 2 3 c*f£
tortniereu fönuen, fo märe bamit ber IDcg befcgrifteu, auf bettt 
bie rDoßnungoerßältmffe ber unteren miliionen oon ©ruttb 
auf gebeffcrt merben föunen. Dielleid;t geben bie Be< 
ßörbcn für einen folcgen gmeef fogar bie Crlaubnis 31t 
e*nem geßnftöcfigcn Bau, ber bann ein fcgönes Penfmal 
fo3ia!ett Derftänbniffes märe. —

Pas ftarfc Sinfen ber preife für bas 3ur ©lüglampen* 
fabrifation gebraucgte ©bormm>Bitcat mirb in einer §u< 
fcgrift aus inbuftriellen Kretfen an ben B e r l in e r  Börfen* 
C o u rie r ((3. Upril) auf bie Ueberprobuftion bes Boß- 
materials,

PatmjHfanfr,

3urücfgefügrt. Iliotiagitfanb mirb in nennensmerten Utengen 
bisger nur in Borbamerifa unb Braftliett gefunbett. Uus 
bem let;teren £anbe ftammt bie europäifcße Cinfugr allein. 
Bad; einem Bericgt ber braftlianifcgett Begierung ftnb in 
ben leisten fünf 3agten aus ben Staatslänbereien girfa 
(5 000 t nacg bfamburg importiert morben. Pie gefamte 
europäifdje Cinfugr lägt ficß auf ca. 22000 t beanfd;lagen, 
benen jebod; nur ein Derbraucß cott gödjftens (0 000 t 
gegenüberftanb. Pas Uttmacgfert ber Utonagiteinfußr ift 
auf bie gogen ©eminne gurücfgufügren, bie früger babei 
ergielt mürben. Pamit ift es jebod; aus feit bem leisten 
Preisrückgang. IPägrenb früger nur menige firm en in ber 
Sage maren, Utonagitfanb 3U befommen, mürben infolge 
bes Uebetangcbotes aud; anbere cgemifcge ¡Jabrifen in bie 
Sage gefefgt, CßoriunuBitrat gergufteüen, mas gu einem 
Sinfen ber preife aucg gierfür fügrte. Bei ber legten Snb* 
miffion ber brafilianifcgen Utonagitlänbereien gat ficg ein 
fo ftarfer tDettbemerb entmicfelt, bag aud; für bie gufm tft 
mit größeren 3>nporten nad; Curopa gu red;nen fei. Per 
gegenroärtige guftanb, ber göcgftens eine Befferung oon 
innen geraus erfagren fann,. ift aber nur ungünftig für bie 
im Beßß großer (Quantitäten beftnblicßett Sanblieferanten 
unb für biejenigen ©ßoriumfabrifanten, bie früger bas 
Ulonopol in pänben gatten, /für bic ©lügförperfabrifanten 
ift biefer guftanb bagegen nidjt fo ungünftig, menn aud; 
immergilt bie Konfurreng auf biefem ©ebiete baburcg etmas 
gefteigert ift. —

Cine gufdjrift aus informierten Kreifen au bie B e r* 
l it te t  U lorgenpoft ((9. Upril) befcßäftigt fid; mit ber

ffirimjerttttB i»cs §tt»ljlwi»rk«»i:rbani*e0.
Beu baran ift bie ^orberung, baß bie Synbigierung nott 
Stabeifen in irgenbeinet ^ornt mit ber Derlängerung bes 
Staglmerfsoerbattbes oerbunben merben muß. ©erabe 
augenblicflid; fei bie Sage für Stabeifen mieber einmal redjt 
prefär. §mar funftioniere bie preisfonoention für Stab* 
eifeu reegt gut, aber es liege bie ©efagr nor, bag bei 
finfettben Uttslartbspreifen, mie es gegenmärtig ber ^all fei, 
IDare com Uuslanb auf bas 3ulanb geroorfen mürbe, fo 
baß bann bie preife niegt tneßr gegolten merben föttnett. 
Per bisger beftegertbe erbitterte Kampf auf bem Stab* 
eifenmarfte fei um fo miegtiger für bie ©efatntlage ber 
Staglmerfe, als oon ben (2,2 Ulitl. t ©efamtprobuften A 
unb B bes Staglmerfsoerbattbes 3,48 Utill. t auf Stabeifen 
entfallen.

©in IDafgingtoner Brief an bie Cäglicbe Bunb> 
feg au (8. Upril) beganbelt auläßlicg bes Streifs oon 
300 000 Koglengräbern in pettttfYloanien bip

nttteriltauirdic
Don feiten ber Begierung fei bisger noeg gar nitgts betreffs 
ber Urbeiterfiirforge getan morben. Pte Sebensgaltuug gat 
gtg in ben legten gegn 3agrett uni ca. 50% oerteuert, bie 
Urbeitlögne feien bagegen nur um 20% geftiegen. IDägrettb 
fid; aber friiger bie amerifauifegen Urbeiter aufs geftigfte
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gegen Die ftaatltdjc Benormunbung geftväubt fjatten, fei 
jeßt auf ber 3 a^resDerfammlung ber Ktnerican ^eberation 
of £aior ber Dorfdjlag laut geworben, baß bie Bunbes« 
regierung bie alten Krbeiter ebenfo penfionieren fotte tute 
bie alten Solbaten. Hun (jaben ailerbtngs bie großen <8e= 
fellfcfyaften eine Hrt Klterspenfton für ifjre Zlrbetter ein« 
geführt. Ste werbe aber in ber Kegel nur naefy 15, 20, 
25, ja 50 ununterbrochenen Dienftjafyrett erworben. Damit 
nerfidjere fid? bie (Sefellfdjaft felbft burdj cSewdt)tung einer 
fpüteren, für fie fel;r geringfügigen petifton gegen etwaige 
Streitgelüfte ihrer Krbeiter unb utiterbinbe außerbem bert 
freien lüettbewerb unb bie ^reijiigigfeit. Diefer Uebelftanb 
ber prinaten Krbeiterfürforge Forme nur burd; eine ftaatlicfje 
penßonierung befeitigt werben. —

Der Fürjlid; erfdjienene Berid/t bes ameriFanifdjen 
IHü^bireftors bringt nadp bem 3 n te rn a tio n a Ie rt DolFs. 
w ir t  ((?. Kpril) bie Ueberfid/t über bie

(■Efrcltnctitllgcttiimuutg tiev lUclt
im 3 at?re 1908. Die (SoIbprobitFtion betrug 664000 kg 
im IDerte non 32 (9 IHill. JC. Sie ift in ftetigem Steigen 
begriffen. 3>< ber Seihe ber goibprobujierenben Staaten 
ftetjt an erfter Stelle Kfrifa, bas feine probuftion oon 
204 ooo kg auf 229 000 kg erljötfie, während bie auftralifdje 
ProbuFtiort oon *24000 kg in (906 auf uoooo kg fanf. 
Die Bereinigten Staaten probujierten (43000 kg gegen 
(36000 kg in (907. Die Silbergewinnung betrug 6320000 kg 
im IDerte oon 458 IHill. JC. Kudj fie ift in einer Steige* 
rung, aber einer langfameren, begriffen. KlejiFo allein er- 
3eugt mehr als 1/3 ber IDeltprobuFtion. Dentfdjlanbs Silber* 
gewinnung ift Don (58 000 kg weiter auf *54000 kg ge* 
funFen. Die Kusmünjung oon (Solb betrug *373 IH ill. JC 
unb oon Silber 8(8 IHill. JC. Kn erfter Stelle befinden 
jtdj bie Bereinigten Staaten mit 552 IHill. JC (Solb unb 
5( IHill. JC Silber. Die beutfdje Kusprägung t;at ctijcb» 
lieh nad/gelaffen, fie betrug 65 IHill. JC (Solb unb 58 IHill. JC 
Silber. —

Die D eutfd je C ages3eitung (39. Kpril) ftellt ber 
Fapitaliftifdfen

italonralpoliiih
Dernburgs ihre eigenen 3beale gegenüber. Statt baß bie 
Kolonien mit ihren probuFten bem IHutterlanbe KonFurren3 
machen, follen fie oielmehr eigene IBirtfchaftgebiete bilden. 
Deshalb fei auch sine Zollunion 3U oerwerfen. Sübweft* 
afriFa fei einer intenfloereti KcFerFultur wie befonberen 
Spe3ialfulturen 3U erfdjließen. Bor allem feien die Klein« 
fiebler 3U beoor3ugen. IBenn biefe politiF aud; agrarifd; 
fei, weil fie eine uttiiebfame KonFurrens fernhalte, fo fei 
es bod; aud; eine weitblicFenbe nationale KolonialpolitiF. —

Bad; ber ^ r a n f fu r te r  L e itu n g  (*7. Kpril) beliefen 
fid; bie (Einnahmen an

Hei(^0|leini>el auf (fBjfehten

im IHär3 auf 3 857 000 JC gegen 2 830 000 JC im ^ebruar 
(9 (0  unb 3 (4 2 0 0 0  JC im IHär3 (909 . Die Stempelbeträge 
bleiben im erftert (Quartal (9(0 gegen bas Borjahr fehc ftarF 
3urücf. IBurben damals IDerte für (0(8 IHill. JC oer= 
ftempelt, fo find es im laufenden 3 abte ,lur f>"3 Hüll. JC. 
Diefe gahlen beweifen die fdjon aus anderen Hn3eid;en 
erFennbare grirücff;altung auf bem beutfd;en (EmifftonsmarFf.

Aus den Börsensälen.
Noch immer wird die Börsentendenz durch die 

Lage des G e ldm ark tes  beeinflusst. Da London 
von einer Erhöhung des Diskontsatzes wiederum 
Abstand genommen hat, wurde die Stimmung 
freundlicher, aber trotzdem vermochte doch immer 
noch kein grösseres Interesse zu entstehen. Die 
Befürchtung, dass die Reichsbank den Zinssatz 
steigern werde, um Goldexporte nach England zu 
verhindern, ist ebenfalls an der Börse beinahe 
wieder geschwunden, zumal der letzte Ausweis eine 
Zunahme des Goldbestandes gezeigt bat, obgleich 
die Reichsbank durch die Deutsche Bank Sovereigns 
nach London gesandt hatte. Man hätte also vielleicht 
eine grössere Belebung des Börsengeschäftes er­
warten können. Wenn eine solche nicht eingetreten 
ist, so lag es in erster Reihe wohl daran, dass eine 
Verschärfung in London immer noch für leicht 
möglich gehalten wird. Die Börse hält im allge­
meinen die Lage des Geldmarktes noch nicht für 
geklärt und sagt sich mit Recht, dass angesichts 
der grossen Goldnachfrage verschiedener ausser- 
europäischer Staaten die Bank von England schon 
während des Sommers in Rücksicht auf den 1 lerbst 
eine vorsichtige Diskontpolitik werde befolgen 
müssen, so dass der Geldmarkt wohl noch lange 
die Unternehmunglust beeinträchtigen wird. Es 
kommt hinzu, dass auch in New York die Effekten­
märkte jede grössere Anregung vermissen lassen. 
Ebenso, wie es hier häufig zu geschehen pflegt, ha 
vor einigen Tagen die amerikanische Hausse­
spekulation den Versuch gemacht, eine Kurssteige­
rung zu inszenieren, um so eine lebhaftere Beteili­
gung weiterer Kreise hervorzurufen. Aber dieser 
Versuch misslang. Die andauernden Goldexporte, 
die in London so willkommen geheissen wurden, 
scheinen den amerikanischen Markt geschwächt 
und dadurch die Unsicherheit an der Börse ver­
stärkt zu haben. Jedenfalls lag kein Anlass vor, 
der die New Yorker Börse animieren konnte. Die 
Vertagung der Trustprozesse, mit der von der 
Haussespekulation stimuliert wurde, ist also- voll­
kommen eindruckslos vorübergegangen.

* «
*

In dem Bestreben, in irgendwelchen sachlichen 
Momenten alle Anregung für eine Kursbewegung zu 
finden, versuchten die Haussiers der hiesigen Börse 
einige Tage lang mit dem Hinweis auf die , grossen 
Generalversammlungen zu stimulieren, die gegen 
Ende der vorigen Woche stattgefunden haben. Na­
mentlich der Kurs der Aktien der R om bacher 
H ü ttenw erke  wurde um einige Prozent herauf­
gesetzt, weil verlautete, dass in der ausserordent­
lichen Generalversammlung günstige Mitteilungen 
über den augenblicklichen Geschäftsgang gemacht 
werden würden. Aber die Erfüllung dieser Hoffnung 
blieb aus; über die Geschäftslage äusserte sich die 
Verwaltung überhaupt nicht. Der plötzlich ge- 
gestiegene Kurs ging dann auch bald wieder zurück, 
und die Börse vermutete sogar, die Aufwärtsbewegung 
sei nur zu dem Zwecke hervorgerufen worden, um 
dem Konsortium, das die jungen Aktien übernommen 
hat, schon vorher die Möglichkeit zu schaffen, auf 
Grund dieser Uebernahme alte Aktien zu verkaufen. 
Auch der Verlauf der ausserordentlichen General-
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Versammlungen bei der D eu tsch -Lu  xem bu rg i- 
schen B e rgw e rksgese llscha ft und bei dem 
Bochum  er G ussstahl ve re in  vermochtedie Börsen­
spekulation nicht zu befriedigen. Insbesondere in 
Bochumer Gussstahl-Aktien trat am Tage nach der 
Versammlung von verschiedenen Seiten Angebot 
hervor. Die Börse glaubte, dass diese Verkäufe 
auf die Opposition des Ingenieurs Neuberg zurück­
zuführen sind, der den Uebernabmepreis der jungen 
Aktien durch das Bankkonsortium bemängelte und 
einen höheren Preis offerierte. Allein es scheint, dass 
es hauptsächlich Blankoverkäufe waren, die den Kurs­
rückgang und damit auch die unfreundliche Stimmung 
hervorriefen. Diese Vermutung liegt schon deshalb 
nahe, weil bereits mehralseine Woche vor der General­
versammlung plötzlich Abgabelust für Bochumer 
Aktien entstand, die damals bereits mit einer in 
der Generalversammlung zu erwartenden Opposition 
begründet wurde. Ich w ill nicht behaupten, dass 
die Opposition völlig unberechtigt war, aber keines­
falls ist der Zwischengewinn, den das Konsortium 
für die Uebernahme der jungen Aktien erhält, so 
gross, dass hierdurch eine Minderbewertung der ^  
alten Bochumer Aktien gerechtfertigt wäre. An 
der Börse verlautete übrigens, dass die Opposition 
von früheren Verwaltungmitgliedern der Lederfabrik 
Eyck & Strasser ausging, die sich dafür revan­
chieren wollten, dass die Berliner Handelsgesell­
schaft durch die Kreditentziehung dieses Unter­
nehmen seinerzeit gezwungen hat, Konkurs anzu­
melden.

Trotzdem die Gesamttendenz in ihrer Lustlosig­
keit verharrte, zeigte sich doch auf einigen Ge­
bieten regeres Leben. Vor allem wurde wieder für 
E le k tr iz itä tw e r te  stimuliert, und es sind diesmal 
ganz beträchtliche Summen gehandelt worden. Die 
ohnehin schon erhitzte Phantasie der Spekulation 
wurde durch einige Zeitungnachrichten angeregt. 
Die Frankfurter Zeitung berichtete von neuen 
grossen Projekten, die in den Bureaus der Elek­
trizitätgesellschaften kalkuliert werden; insbesondere 
von dem Plan, die Wasserkräfte des unteren Lech 
zwecks Versorgung der Städte Nürnberg und bürth 
mit elektrischer Kraft zu verwerten. Auch die 
Kölnische Zeitung hat durch eine Rundfrage fest­
gestellt, dass der Geschäftsgang bei den grossen 
Elektrizitätgesellschaften recht günstig ist. Was den 
Beschäftigunggrad der Elektrizitätindustrie betrifft, 
so ist zu berücksichtigen, dass die Börse ihn be­
reits lange in den Kursen zum Ausdruck gebracht 
hat. Und bei der Bewertung der neuen Projekte 
darf nicht vergessen werden, dass es sich hierbei 
nur um Beratungen handelt, die noch lange nicht 
zum Abschluss gelangt sind. Ferner aber kommt in 
Betracht, dass im günstigsten Falle die der Elektri­
zitätindustrie zukommenden Aufträge sich auf viele 
Jahre verteilen, immerhin lässt sich für die Steige­
rung der Elektrizitätaktien der grossen Gesellschaften 
eine gewisse Berechtigung nicht leugnen. Vorsicht 
ist jedoch gegenüber der Kurstreiberei geboten, die 
im Anschluss hieran auch in den Werten kleinerer 
Gesellschaften ausgeübt wurde. Es wurden die 
Kurse selbst solcher Werke in die Höhe gesetzt, 
die gar nichts mit diesen Projekten zu tun haben 
und mit den grossen Gesellschaften nur das eine 
gemein haben, dass sie derselben Branche ange­

hören. Die Kapitalerhöhung der Elektrizitätgesell- 
schaft Bergm ann hat, nachdem der Kurs vorher 
kräftig gestiegen ist, an der Börse eine gewisse 
Enttäuschung hervorgerufen. Die Mitteilung, dass 
der Umsatz um etwa 60% gestiegen ist, hat speku­
lative Abgaben nicht zu hindern vermocht, weil 
man von der Erwägung ausging, dass im Jahre 1909 
auch die Aktien der vorjährigen Kapitalerhöhung 
(7 Mill. Ji) an der Dividende partizipieren und 
dass, wenn nun noch weitere 8 Mill. J i  hinzu­
kommen (die freilich nur teilweise dividenden­
berechtigt sein dürften), der Gewinn eine wesent­
liche Zunahme erfahren müsste, um die bisherigen 
Dividenden beibehalten zu können. In der Tat hat 
das Unternehmen sein Aktienkapital sehr rasch ver- 
grössert. Es betrug bis zum Jahre 1896 nur 
1 Mill. J i und ist von 1908 auf 10 Mill. Ji, jetzt 
nun gar auf 25 Mill. J i  angewachsen. Anderer­
seits hat aber eine Gesellschaft selten eine so 
rapide Entwicklung genommen wie die Aktien­
gesellschaft Bergmann. Schon der Umstand, dass 
die Dividende sechs Jahre lang auf einer Höhe von 
18% beibehalten werden konnte, legt davon Zeugnis 
ab, dass für die neuen Kapitalien auch tatsächlich 
Bedarf vorhanden war.

Im übrigen wandte sich das Interesse am 
K a ssa in d u s tr ie m a rk t vielfach Werten zu, in 
denen gewöhnlich .Umsätze überhaupt kaum statt- 
zulinden pflegen. So wurden die Aktien der T ü l l­
fa b rike n  weiterhin in die Höhe gesetzt und über­
schwengliche Erwartungen an die Dividenden dieser 
Unternehmungen geknüpft. Tatsächlich begünstigt 
die neue Mode den Geschäftsgang der Tüllfabriken 
ausserordentlich, und schon in den letzten Geschäfts­
berichten konnten die beiden Unternehmungen, deren 
Aktien an der hiesigen Börse gehandelt werden 
(die Tüllfabrik Plauen und die Tüllfabrik Flöha), 
von vermehrten Umsätzen bezw. guten Aussichten 
sprechen. Andererseits sollte aber auch hier nicht 
übersehen werden, dass dieser Beschäftigunggrad 
nur durch die Gunst einer Mode herbeigeführt 
worden ist und somit sehr rasch schwinden kann. 
Diese Erwägung sollte auch die Gesellschaften ver­
anlassen, die Kosten für Erweiterungbauten zum 
grossen Teil nicht durch Kapitalerhöhungen einzu­
fordern, sondern lieber bei den Dividendenzahlungen 
Mässigung walten zu lassen. Für die Beurteilung 
der Börsenkurse kommt aber auch in Betracht, dass 
schon sehr erhebliche Steigerungen eingetreten sind. 
So notieren die Aktien der - Tüllfabrik Flöha ca. 
40% über dem Kurse vom 1. Juli 1909, die Aktien 
der Plauener Tüllfabrik 38% über ihrem Einführung­
kurs vom 25. November 1909. — Eine beträchtliche 
Steigerung haben auch die Aktien der F a h rra d ­
fa b rike n  erzielt. Wie von einer Reihe von 
Werken bekundet wird, soll der Beschäftigunggrad 
im laufenden Jahre eine ansehnliche Steigerung er­
fahren haben. Der Grund hierfür wird in der 
besseren Witterung erblickt.

Bemerkenswert ist es, dass weder der Bau­
arbeiterstreik noch das neue Reichsgesetz über die 
Wertzuwachssteuer irgendeinen Einfluss auf die 
Börsentehdenz ausübten. Nicht einmal Bauw'erte 
wurden wesentlich betroffen, nur die Kurse einzelner
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Gesellschaften gingen auf den Streik um einige 
Prozent zurück. Die Aktien der Z em en tfab riken , 
die durch den Streik doch ohne Zweifel beeinflusst 
werden, haben in dieser Woche sogar eine Steigerung 
erzielen können, nachdem vorher allerdings Angebot 
an den Markt gekommen war. Die Börse hält 
unentwegt daran fest, dass eine Einigung in der 
Zementindustrie in absehbarer Zeit erfolgen werde, 
doch liegt irgendeine bestimmte Tatsache, die diese 
Ansicht bekräftigen könnte, nicht vor.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Bankdirektoren als Aufsichträte. Herr Dr. jur. 

Paul S ilv e rb e rg -K ö ln  schreibt mir: »Ihre Ausführungen 
in der letzten Nummer des Plutus über die Frage, ob ein 
Bankdirektor die Tantiemen, die er als Mitglied des Auf­
sichtrats einer anderen Gesellschaft bezieht, für die Bank 
oder für sich selbst vereinnahmen soll, gehen in ihrem 
Ergebnis dahin, dass das erstere richtig sei, dass diese 
Einnahmen eigentlich der Bank zufliessen sollten. Sie 
gehen davon aus, dass die Direktoren einer Bank in den 
Aufsichträten industrieller Gesellschaften sitzen, um die 
Interessen ihres Bankinstituts zu wahren. Ich möchte 
glauben, dass diese Auffassung vom Standpunkt der 
industriellen Gesellschaften aus viel Bedenkliches enthält. 
Legen Sie der Beurteilung dieser Frage die Ansicht zu­
grunde, der Sie im Eingang des Aufsatzes Ausdruck gaben, 
dass die Aktiengesellschaft als solche, nicht der Aktionär 
und nicht die Gesamtheit der Aktionäre Träger des Unter­
nehmens sind, einer Ansicht, der ich unbedingt beipflichte, 
so darf man gewiss nicht anerkennen, dass irgendein Mit­
glied eines Aufsichtrats Interessen von Aktionären oder 
von Gläubigern des Unternehmens in dem Aufsichtrat ver­
treten darf. Man wird vielmehr nicht oft genug unter­
streichen müssen, dass der Aufsichtrat lediglich dazu da 
ist, die Interessen des industriellen Unternehmens zu ver­
treten. Die Unterstreichung und Hervorhebung dieses 
Grundsatzes ist aber um so nötiger, wenn solche Personen 
im Aufsichtrat sitzen, die selbst mit dem industriellen 
Unternehmen Geschäfte machen wollen. Das trifft in der 
Praxis nicht in letzter Linie auf Vertreter von Banken zu. 
Wenn Sie nun zum Grundsatz erheben, dass der Bank­
direktor die ihm als Mitglied des Aufsichtrats eines 
industriellen Unternehmens zufliessenden Tantiemen für 
die Bank beziehen soll, erkennen Sie damit in aller Form 
an, dass die betreffende Persönlichkeit zur Wahrung fremder 
Interessen in dem Aufsichtrat einer industriellen Gesell­
schaft sitzt. Damit nehmen Sie dem Vertreter des 
industriellen Unternehmens die Möglichkeit, im Konflikt­
falle betonen zu können, dass der Bankdirektor für seine 
Person und nicht als Vertreter der Bank in der Ver­
waltung des industriellen Unternehmens mitzuwirken hat. 
Sie werden sagen, dass meine Ausführungen graue Theorie 
seien. Das ist keineswegs der Fall. Ich gehöre weder 
zu den Leuten, die die oft behauptete Abhängigkeit der 
Industrie von der Grossbank für w'ahr halten, noch zu 
denen, die die Mitwirkung der Direktoren unserer Gross-

b^iken in der Verwaltung zahlreicher industrieller Gesell­
schaften bedauern; im Gegenteil, ich betrachte es sogar 
als gut, wenn Direktoren grosser Finanzinstitute in der 
Verwaltung vieler Gesellschaften sitzen. Es mag sein, 
vielmehr es ist so, dass kleinere Gesellschaften in einer 
gewissen Abhängigkeit von Banken sind. Das ist aber in 
den meisten Fällen Schuld der Gesellschaften. Es liegen 
dann meistens Geburtfehler, finanzielle Konstruktionsfehler 
vor, die nur durch scharfe Massnahmen repariert werden 
können, vor denen aber viele Gesellschaften .dann zurück­
schrecken, wenn es an der Zeit ist, sie vorzunehmen. 
Diese Gesellschaften, bei denen dann die Banken oft sehr 
grossen Einfluss ausiiben, sind aber auch den Banken 
keine reine Freude. Ich glaube, dass diese meist gerne 
auf ihre „Macht“ verzichten würden, wenn sie mit einem 
blauen Auge davonkämen. Und nun von unseren führenden 
Industriegellschaften zu behaupten, dass sie in der Hand 
der Grossbanken wären, das ist doch wirklich nicht richtig. 
Schon die grossen Bankguthaben unserer führenden 
Industriegesellschaften beweisen, dass man mit gutem Ge­
wissen heute das Gegenteil behaupten kann. Dass das 
nicht immer der Fall war, dass viele Grossbanken unserer 
Grossindustrie über die Schwierigkeiten der organisations­
losen 80er und 90er Jahre weggeholfen haben, und dass 
heute ein gewisses „persönliches“ Verhältnis auch zwischen 
juristischen Personen besteht, ist richtig. Aber von Ab­
hängigkeit der Industrie von der Grossbank kann man 
heute wirklich nicht mehr reden. Dass nun die Bank­
direktoren Mitglieder vieler Verwaltungen industrieller 
Gesellschaften sind, das ist m. E. nur zu begriissen. Eine 
grosse industrielle Gesellschaft kann heute nicht mehr ab­
strakt und konkret für sich existieren und in irgendeinem 
Winkel ein Sonderdasein führen. Unsere ganze wirt­
schaftliche und finanzielle Entwicklung hat es mit sich 
gebracht, und musste auch notwendig dahin führen, dass 
das industrielle Einzelunternehmen viel mehr zu einem 
Teil des Ganzen geworden und sich dessen auch bewusst 
ist. Das erfordert aber notwendig auch eine Konzentration 
der Leitung, nicht was Detailfragen anlangt, sondern da­
mit gesamtwirtschaftliche Fragen und Gesichtspunkte auch 
in den Massnahmen des Einzelunternehmens ihren Aus­
druck finden. Und nun , komme ich wieder zum Ausgangs­
punkt zurück: W ir können uns in Deutschland freuen, 
dass wir durch die eigenartige Organisation unserer Gross­
banken in den bei diesen führenden Leuten eine derartige 
Konzentration in der Industrie mehr oder weniger erreicht 
haben, dass die Fragen der finanziellen und industriellen 
Gesamtwirtschaft bei den Massnahmen der Einzelunter­
nehmen ihre Berücksichtigung finden. Diese Organisation 
hat aber, so paradox es klingen mag, sogar ihren demokra­
tischen Zug. Denn eigentlich bei allen grossen industriellen 
Unternehmungen finden sich stets Vertreter verschiedener 
grosser Banken in den Verwaltungen, im ausgesprochenen 
Gegensatz zu amerikanischen Verhältnissen, wo in Kom­
plexen von industriellen Unternehmungen viel mehr eine 
einzelne Persönlichkeit im Vordergründe steht. Angesichts 
dieser Sachlage wäre es aber m. E. ein ganz bedauerlicher 
und unbedingt zu vermeidender Schritt, wenn man den 
Direktor einer Bank, der im Aufsichtrat eines industriellen 
Unternehmens sitzt, dadurch zum verpflichteten Vertreter 
der Interessen des Bankinstituts abstempeln wollte, dass
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man ihn veranlasst, die Tantieme für die Bank zu verein­
nahmen. Die ersten, die sich dagegen wehren müssen, 
sind m. E. die Industriellen selbst.“

* ##

Herr Dr. Silverberg hat insofern mit seiner Zuschrift 
vollkommen recht, als tatsächlich die Konsequenz meiner 
Auffassung der Dinge die ist, dass das betreffende Auf­
sichtratsmitglied als Vertreter einer dritten, der Aktien­
gesellschaft fremd gegenüberstehenden Rechtspersönlich­
keit im Aufsichtrate sitzt. Es ist ferner durchaus richtig, 
dass diese Auffassung sowohl dem Willen des Gesetz­
gebers als auch der in der Theorie üblichen Fiktion vom 
Wesen des Aufsichtrates widerspricht. Denn der Gesetz­
geber hat sich den Aufsichtrat als ein Organ der Gesell­
schaft gedacht, und es ist, dem Buchstaben des Gesetzes 
folgend, allgemein üblich, anzunehmen, dass der Aufsicht­
rat tatsächlich die Interessen seiner Gesellschaft vertritt. 
In der Praxis aber ist das durchaus nicht zutreffend. Der 
Aufsichtrat setzt sich zusammen aus Vertretern der 
Aktionärgruppen, die die Majorität in den Händen ver­
einigen. Diesen Aktionärgruppen sind sie denn auch in 
Wirklichkeit verantwortlich. Denn wenn auch die Minorität 
unter gewissen Umständen verlangen kann, dass gegen 
den Aufsichtrat eine Regressklage angestrengt wird, so 
kann in der Praxis von diesem Minöritätrechte deshalb selten 
Gebrauch gemacht werden, weil die Minorität nur selten or­
ganisiert und in der Regel schlecht vertreten zu sein pflegt. 
In vielen Fällen wird nun allerdings das Interesse der 
Aktionärmajorität und das Interesse, der Gesellschaft Z u ­

sammengehen. Aber es sind natürlich sehr wohl Fälle 
denkbar, in denen diese Interessen kollidieren. Solche 
Interessenkollision ist besonders dann gegeben, wenn 
Bankiers oder Bankdirektoren im Aufsichtrat sitzen, die 
durch gewährte Kredite auf die Gesellschaft Einfluss aus­
üben. Bei kleineren Industriegesellschaften, die von ihren 
Bankiers stark beherrscht werden, findet man das be­
sonders deutlich. Wenigstens ist sehr oft das Interesse 
der Bankiers den Interessen der Mehrheit der übrigen 
Aktionäre nicht gleichgerichtet. Wenn z. B. jetzt gerade 
das Berliner Bankhaus L. M. Bamberger zum Zwecke der 
Ablösung der Bankierschuld darauf dringt, dass die 
Lübecker Maschinenfabrik Vorzugsaktien mit doppeltem 
Stimmrecht ausgibt, so ist ohne weiteres klar, dass hier 
dieses höhere Stimmrecht der neuen Aktien die Aktionäre 
zu Konzessionen zwingt. W ir wissen feiner, dass viel­
fach die Frage, ob bei Aktiengesellschaften neue Aktien 
oder Obligationen oder Vorzugsaktien ausgegeben werden 
sollen, nicht allein durch das Interesse der Gesellschaft, 
sondern oft durch das Machtwort des Geldgebers, der im 
Aufsichtrat sitzt, entschieden wird. Es ist eben der Auf­
sichtrat allmählich zu etwas anderem geworden, als dem 
Gesetzgeber vorgeschwebt hat. Das erscheint ja zunächst 
ungeheuerlich, gewinnt aber doch ein etwas anderes 
Ansehen, wenn man die Sache einmal von der anderen 
Seite, z. B. vom Standpunkt der Bank, betrachtet. 
Die Bank, die ein Unternehmen gründet und- oft 
durch viele Fährnisse mit Hilfe ihres Kredites hin­
durchsteuert, hat nicht nur das Recht, sondern vor 
allem ihren Aktionären gegenüber auch die Pflicht, 
sich dauernd über die Geschäfte und über die

finanzielle Situation der Gesellschaft unterrichtet zu 
halten. Zu diesem Zweck entsendet die Bank Vertreter 
in den Aufsichtrat. # *

Eine andere Frage, die Herr Dr. Silverberg bei dieser 
Gelegenheit anschneidet, ist die, wer Koch und wer Kellner 
in unserer Industrie ist. In dieser Beziehung hat Plerr 
Dr. Silverberg ebenso recht, wie es diejenigen haben, die 
das Gegenteil behaupten. Es kommt eben auf den ein­
zelnen Fall an. Ist die Gesellschaft bei der Bank sehr 
verschuldet, so hat die Bank die Herrschaft. Im umgekehrten 
Fall liegt die Macht in der Hand der 'Direktion oder der 
entgegenstrebenden Majorität des Aufsichtrates. Aber 
man darf da der momentanen Verschuldung keine allzu 
grosse Bedeutung einräumen. Herr Dr. Silverberg weist 
darauf hin, dass viele grosse Industriegesellschaften grosse 
Guthaben bei den Banken besitzen. Es fragt sich nun, 
ob das dauernde Guthaben sind. Solche Unternehmungen, 
die, wie z. B. die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, 
dauernd grosse Summen bei ihren Banken liegen haben, 
gibt es doch recht wenig. Vielfach erklären sich momen­
tane grosse Guthaben dadurch, dass gerade eben erst die 
Bank neue Aktien oder Obligationen übernommen hat, 
deren Erträgnis die Gesellschaft nicht aufbrauchen konnte. 
Die Guthaben, die die Industriegesellschaften in ihren 
Jahresbilanzen aufweisen, darf man schon deshalb nicht 
allzu tragisch nehmen, weil aus ihnen ja die unter Um­
ständen recht erheblichen Dividendensummen zu zahlen 
sind, und sehr oft kommt es vor, dass zum mindesten in 
der ersten Zeit nach der Dividendenausschüttung die Ge­
sellschaft erheblich vom Kredit ins Debet rutscht. Im 
allgemeinen darf man doch wohl sagen, dass die Zahl der 
verschuldeten Gesellschaften überwiegt, und dass deshalb 
die Macht der Banken auf die Industriegesellschaften recht 
gross ist. Wie gross sie ist, können wir ja besonders 
bei der Kartellbildung konstatieren, wo besonders eklatante 
Fälle, wie z. B. der des Phönix und der Westfälischen 
Stahlwerke, uns nur zu deutlich zeigen, dass die Bank­
direktionen ein gewichtiges W ort bei der Forderung 
unserer Industrickartelle mitzusprechen haben. An der 
Richtigkeit dieser Tatsache hindert auch nicht, dass sehr 
oft verschiedene Banken Vertreter im Aufsichtrat ver­
schiedener Gesellschaften haben. Dann muss man eben 
diese verschiedenen Bankvertreter als eine Einheit nehmen, 
die das Interesse der Bank g ruppe  gegenüber der Ge­
sellschaft darstellen.

zk. Junge A ktien — alte  Leiden. In der Ge­
neralversammlung des Bochumer Vereins stellte der Vor­
sitzende Generalkonsul Rosenberg die Behauptung auf, 
dass der Bochumer Verein es sich, schuldig sei, seine 
neuen Aktien einem Syndikat erster Banken zu übergeben. 
M it dieser Aeusserung würde wohl jeder einverstanden 
sein, wenn nicht ganz besondere Umstände sie veranlasst 
hätten. Aus der Generalversammlung heraus war nämlich 
der Verwaltung das Angebot gemacht worden, die neu­
geschaffenen 4,8 Aktien zu einem höheren Kurse
zu übernehmen, als ihn das Bankkonsortium gewähren 
will. Dieses übernimmt, die jungen Aktien zu 175% und 
gibt 3,6 Mill. M  an die Besitzer der alten Aktien zum 
gleichen Kurse weiter, die restlichen 1,2 M ill. M  kann es 
dagegen selbst verwerten. Der Kurs der alten Aktien
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notiert gegenwärtig mit 237%. Gelingt es dem Kon­
sortium, diese Aktien zu etwa dem gleichen Kurse zu 
verwerten, so erzielt es daraus einen Nutzen von 3/4 WiM.Jt. 
Selbst wenn durch die Begebung der anderen Aktien und 
durch die Börseneinführung die angegebenen hohen Kosten 
von 7'/a% entstünden, so bleibt immer noch ein Verdienst 
von ca. 360 000 JO. Von einem grossen Risiko, das die 
Banken zu tragen hätten, kann wohl gerade beim Bochumer 
Verein nicht die Rede, sein. Ganz abgesehen von den 
sonstigen Qualitäten des von privater Seite gemachten 
Angebotes, dessen Garantie der Verwaltung immerhin zu 
gering erscheinen konnte, hätte es sicher auch erstklassige 
Konsortien gegeben, die sich bei der Begebung der Aktien 
mit einem niedrigeren Nutzen begnügt hätten. Genug 
Beispiele aus der letzten Zeit haben gezeigt, wie viel den 
Banken an der Anknüpfung von Verbindungen mit erst­
klassigen industriellen Werken gelegen ist. Zeiten, in 
denen der Industrielle an den Kredit eines einzigen Geld­
gebers gebunden waren, haben ¡ die Gewohnheit entstehen 
lassen, dass die Banken, die ja ursprünglich der Industrie 
erst zum Leben geholfen haben, nun diese Verwandt­
schaft bei jeder Geleg'enheit ausnützen und sich für ihre 
ehemaligen Dienste doppelt und dreifach bezahlt machen. 
So gut das Gesetz die statutarischen Gründerrechte aus­
geschlossen hat, die früher die Regel bildeten, so sollte 
auch die Praxis mit dem Brauche brechen, einzelne Banken 
bei Neuemissionen zu bevorzugen. Das Renomee keines 
industriellen Unternehmens rvird darunter leiden, wenn 
eine Anzahl von Bankinstituten zur Offertenabgabe auf­
gefordert wird. Die Pflicht eines sorgfältigen Aufsichts­
rates ist es dann, das höchste Angebot der Generalver­
sammlung zur Annahme vorzuschlagen, sofern es auch die 
Garantien einer ordnungmässigen Ausführung bietet. Es 
ist eine verkehrte Ansicht, dass es Aufgabe der Verwal­
tung eines Industrieunternehmens sei, die Banken für 
etwaigen Verlust zu entschädigen, den sie bei früheren 
Gelegenheiten durch falsche Kalkulationen erlitten haben. 
Denn auch das wurde angeführt, uni den hohen Banken­
verdienst plausibler zu machen. Schliesslich hat doch 
jeder die Folgen der eigenen Fehler zu tragen. Da ist 
schon das Verfahren von Stinnes richtiger, der als Vor­
sitzender des Aafsichtrats von Deutsch-Luxemburg den 
Banken die Abänderung des Uebernahmevertrages der 
vorletzten jungen Aktien weigerte, als sich infolge eines 
Versehens für das Konsortium ein Verlust aus der Emission 
ergab.

Gedanken über den Geldmarkt.
Die Berichtswoche brachte einige bescheidene Fort­

schritte in der Entwirrung der internationalen Schwierig­
keiten und damit eine ruhigere Beurteilung der Situation 
seitens der Börsen, sie brachte aber noch keineswegs das, 
was mau eine endgültige Klärung nennen dürfte. Die 
Entwicklung in London bot eigentlich nichts, was sich 
nicht schon aus den Vorgängen' der letzten Wochen er­
geben hätte, aber die Gesamtstimmung war doch etwas 
zuversichtlicher, da der Bankausweis durch den Stillstand 
des inländischen Bedarfs und durch Eingang schon vorher

signalisierter Goldzuflüsse eine Verbesserung aufwies. 
Nach Abschlufs des Ausweises’ kam der erste grofse 
amerikanische Eingang von Eagles, sowie diverse gleich- 
alls vorhergesehene kontinentale Goldeingänge, so dass 
also auch im nächsten Ausweis die Metallposition ein be­
friedigendes Aussehen haben wird. Die eigentlichen 
Besserungssymptome liegen in einzelnen Vorgängen der 
letzten Tage im Goldverkehr. Zwar haben sich die Ein­
gänge in London selbst nicht höher, als erwartet, gestaltet, 
der starke brasilianische Bedarf aber, der an der gegen­
wärtigen Komplikation hervorragenden Anteil hat, wurde 
von New York, Buenos Aires und bemerkenswerterweise 
auch von Paris befriedigt. Die Mitwirkung der beiden 
letzteren Plätze müsste als recht bedeutungvoll angesehen 
werden, wenn es sich um planmässige Hilfeleistung für 
die Bank of England und nicht nur um eine Gelegenheit­
transaktion handelt. Es wäre jedenfalls nur begreiflich, 
wenn die Banque de France ihren unverständlichen Stand­
punkt der Goldsperre aufgeben würde, zumal der Kurs 
für Scheck London noch immer 25,2572 steht.

Die deutsche Reichsbank hat sich jedenfalls als gross­
zügiger erwiesen, sie gab, als der Kursstand der Sterling­
devise die Goldgrenze überschritten hatte, freiwillig 
300 000 Sovereigns zum Export her und erreichte so wieder 
einen Druck auf den Scheckkuts. Die Bank hat damit 
den Weg beschritten, der uns schon in unserer letzten 
Betrachtung als der gangbarste erschien. Sie versucht 
nach Möglichkeit, durch freiwillige Goldopfer massigen 
Umfanges den Wechselkurs zu drücken und den Eintritt 
einer allgemeinen privaten Ausfuhr zu verhindern. Gelingt 
ihr das bis zu einer völligen Klärung der Lage in London, 
so hat sie ihren Zweck erreicht. Gelingt es nicht, so hat 
sie wenigstens alles getan, was zur Verhinderung einer 
Diskonterhöhung geschehen könnte.

In der Geldsituation hat die Klärung in London da­
gegen kaum Fortschritte gemacht. Gewiss zeigt der letzte 
Bankausweis eine kräftige Schuldentilgung seitens des 
offenen Markts, aber die. laufende Woche bringt wieder 
hohe Anforderungen an Lombardstreet. Allein am Montag 
sind 4 Millionen Pfund für die letzten Schatzwechsel zu 
zahlen. Für ihre Unterbringung musste die Regierung 
den hohen Satz von zirka 318/ le°/o bewilligen und es war 
trotz der hohen Rate eine geringere Ausländsbeteiligung 
zu konstatieren als bisher, namentlich von französischer 
Seite. Für die nächste Zeit sind aber weiter beträcht­
liche Anforderungen zu gewärtigen. In erster Reihe 
bleibt der Bedarf der Stockexchange infolge F'ortdauer 
des Spekulationsfiebers in Oel- und Gummishares überaus 
gross, sodann aber wird die Regulierung des Staatsbedarfs 
dem Markte noch enorme Aufgaben stellen, einerlei, wie 
die Entscheidung im politischen Kampf ausfällt. Wird 
das Budget demnächst votiert, wie es jetzt den Anschein 
hat, so wird die Steuererhebung sofort in voller 
Schärfe einsetzen und die Mittel des Marktes so weit 
schwächen, dass dieser in erheblichem Umfange auf die 
Bank von England zurückgreifen muss. Ein Rückfluss 
der Steuerbeträge ist aber nur sehr allmählich zu er­
warten. Diese Lösung wäre immerhin die natürliche und 
würde dem Markt wenigstens in absehbarer Zeit schliess­
lich die Perspektive normaler Verhältnisse eröffnen. 
Hierbei bleibt es jedoch ganz ungewiss, ob der grosse
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Plutus-Merktafei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r :1)

Freitag,
22. April

l 7/s Vo

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger Be­
richt. — Deutsche Kohlenproduktion  
E in -  u, A us fu h r. — G .-V .: Breslauer 
Wechsler - Bank, Chemische Fabrik 
Schering, Fritz Andree Akt.-Ges., 
Mechanische Weberei Linden, Harburger 
Eisenwerk, Vetschauer landwiitschaftl. 
Maschinenfabrik, Stettiner Chamotte- 
fabrik Didier, Eisenwerk München, 
KiessliDg-Moradelli. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aklien Leipziger 
Elektrische Strassenbahn, Danziger 
Privatbank.

Sonnabend,
23. April

17/S °/o

Bankausweis New York. — Dekaden­
ausweis Luxemburgische P rin z  H e in rich ­
bahn. — G.- V.: Dresdner Bank (Kap.- 
Erh. u. Angliederung), Württembergische 
Noienbank, Russische Bank f. auswärtigen 
Handel, Berliner Spediieur-Verein, 
Sudenburger Maschinenfabrik, Kupfer­
werke Deutschland, Akt.-Ges. f. Hiitien- 
beirieb Duisburg-Meiderich, Chemische 
Werke Nienburg, Leonhardt Tietz Akt.- 
Ges., Saganer Wollspinnerei, Chem. 
Werke Byk, Duxer Kohlenverein, Adler 
Portland-Cementfabrik. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aktien Wanderer- 
Werke.

Montag,
25. April

1% %

Essener Börse. — Reichsbankausweis. — 
G.-V.: Immobilien-Verkebrsbank, Ber­
liner Grundversvertungs - Akt. - Ges., 
Terrain-Ges. Teltow-Canal, Metallwerke 
Luckau & Steffen, Deutsche Asphalt- 
Ges., Llmmor und Vorwohler Gruben, 
Döhring & Lehrmann Akt.-Ges., Teu­
tonia Misbnrger Portland-Cementfabrik, 
Simonius Celluldsefabriken, Crefelder 
Strassenbahn. — Schluss des Bezugs­
rechts neue Aktien Riesaer Bank, Bar­
mer Bankverein.

Dienstag,
26. April

17s %

XJrämienerklätung Fiankturt a. M„ Wien, 
Brüssel. DüsseidorferBörse. — Deutscher 
Saatenstandsbericht.— G.- V. : Stolberger 
Bank, Aluminium-Industrie Neuhausen, 
Eisenhütte Silesia.OberschlesischeEisen- 
industrie Akt.-Ges., Norddeutsche Eis­
werke, Nordstern Lebensvers.-Ges„ 
Kammgarnspinnerei Stöhr, Erdmanns- 
dorfer Akt.-Ges. f. Flachsgarn-Spinnerei, 

. Deutsche Ton- und Steinzeugwerke, 
Akt.-Ges. f. Maschinenpapierlabrikation.

M ittw och,
27. April

17 8%

Reports Brüssel. — Prämienerklärung 
Berlin, Hamburg, Ultimo Wien. — 
G .-V .: Leher Bank (Kap-Erb.), Apler- 
becker Aktien-Verein Zeche Margarethe, 
Chemische Fabrik Heyden, Maschinen- 
bau-Ges. Balcke, Gutmann Maschinen­
fabrik, Lothringer Portland- Cement- 
werke, Dunlop Pneumatic Tyre Co.

L)ie Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer Uber alle für ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablaut von Bezugsrechten, Markttage, 
U quidationstage und Losziehuhgen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betrefienden Tagen in den 
Zeitungen achten müssen. In  Ä » w -S c h r if t  sind diejenigen Ereig­
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen. 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in  Berlin vom 
selben Tag des Vorjahres.

Donnerstag,
28. April

17s 70

Essener Börse. — Bankausweise London, 
Paris. — Ultimoliquidation Berlin, Ham­
burg, Frankfurt a. M. — G.-V.: Lokal­
bahn München, Strausberg-Herzfelder 
Kleinbahn, Concordia Cöln. Lebens- 
vers.-Ges., Crusauer Kupfer- ujMessing- 
fabrik, Stahlwerk Brüninghaus, Berlin- 
Anhalter Maschinenbau-Akt.-Ges., Ma­
schinenfabrik Breuer, Sisalagaven-Ges., 
Lebensvei sicherungs-Ges. Deutschland, 
Polyphon - Musikwerke, Continentale 
Wasserwerks-Ges.

Freitag,
29. April

17S %

Düsseldorfer Börse. — Prämienerklärung 
Paris, Zahltag Brüssel. — G.-V.: Ver­
einsbank Hannover (Fusion), Sächsisch- 
Thüringische Akt.-Ges. f. Braunkoblen- 
verwertung, Stobwasser, Sächsische Näh- 
fadenfabrik Heydenreich, Spinnerei und 
Weberei Hüttenheim Benfeld, Zellstoff 
Waldhof, Breslauer Waggonfabrik, Lapp 
Tiefbohr-Ges., Magdeburger Lebens- 
vers.-Ges., Land- und Seekabelwerke 
Cöln-Nippes, Leipziger Gummiwaren­
fabrik Marx, Heine & Co., Breslauer 
AVaggonfabrik.

Sonnabend,
30. April

i7s %

Bankausweis New York. — Lieferung 
Berlin, Hamburg, Ultimoliquidation 
Paris. — G .-V .: Kölner Bergwerks- 
Verein, Stahlwerk Krieger, Elberfelder 
Farbenfabriken, Badische Anilin- und 
Sodafabrik, Alkaliwerke Ronnenberg, 
Ver. Slrohstoffabriken, Rositzer Zucker- 
Raffinerie, Berliner Hotel-Ges., Gothaer 
Waggonfabr.(Bothmann &Glück), Butzke 
Akt.-Ges. f. Metallindustrie, Bartz Lager­
haus, Wollwäscherei Döhren, Englische 
Wollwarenfabrik, Basalt-Akt.-Gesellsch., 
Gehe & Co. Akt.-Ges., Deutsch-Atlan­
tische Telegraphen-Ges., Reederei-Akt.- 
Ges. v. 1896, Hein, Lehmann & Co., 
Cail Ernst & Co., Ver. Riegel- und 
Schlossfabriken, Frister &  Rossmann, 
Nordhausener Tapetenfabrik. — Schluss 
der Einreichucgfrist Ver. Riegel- und 
Schlossfabriken, Zuzahlungfrist Raths 
Damniizer Papierfabriken.

Ausserdem  zu achten a u f:
Quartalsausweise der Bergwerksgesell­
schaften, Generalvers. der Minen-Ges., 
Abschlüsse Luxemb. Prinz Heinrich­
bahn, Warschau-Wien er Eisenbahn.

Z u lassungan träge  (in M ill. M.):
B e r l in :  4 4 °/0 General Mortgage Bonds 
Southern Railway, 2,5 Aktien Vogt­
ländische Tüllfabrik, 3 V /2°/0 I-Iyp.- 
Obl. Nürnberger Metall Warenfabrik Burg. 
H a m burg : 39,95 Kr. 4%  Kopen- 
hagener Stadtanl. D resden : 2 4°/0 
Obi. Seidel & Naumann. L e ip z ig : 2,5 
neue Aktien Chemnitzer Bankverein. 
M ünchen: 0,5 Aktienspinnerei Kolber­
moor, 171/, 4°/0 Münchener Stadtanl.

V e rlo s u n g e n :
22. A p r i l :  2‘/2°/0Paris Stadtl. 400 Frcs. 
(1892), 3°/0 Credit Foncier 500 Fies. 
(1906). 25. A p r i l :  Ungar. Hyp.-Bank 
100 Kr. (1906).
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Zirkulationsprozess der Steuerzahlungen im Verein mit 
den sonstigen Aufgaben, die sich dem Markte bieten, mit 
der 4 °/oigen Bankrate bewältigt werden kann. Die er­
sehnte Ordnung des Budgets bringt also in diesem Punkte 
noch keineswegs eine Klärung.

Der heimische Geldmarkt bleibt weiter in günstiger 
Disposition, wovon der Medioausweis der Reichsbank er­
neut Zeugnis ablegt. Die Verminderung der Anlage­
konten im Verein mit dem Rückfluss an Umlaufsmitteln 
haben bereits zu einer steuerfreien Notenreserve von 
90,6 Millionen geführt. Der Geldbedarf im freien Verkehr ist 
im Zusammenhang mit einigen industriellen Kapitalsirans­
aktionen ein wenig gestiegen, doch bleibt das Angebot an täg­
lichem Gelde, sowie der Diskontbegehr noch immer reichlich. 
Der Privatdiskont hat um einen Bruchteil angezogen, ver­
mutlich durch Eingang einiger Beträge amerikanischer 
Finanztratten. — Vom Auslande ist noch zu erwähnen, dass 
die Flüssigkeit in Paris in einem Rückgänge des Privat­
diskonts von 2*/2 auf ca. 274°/o Ausdruck gefunden hat, ein 
Vorgang, der die angebliche Zurückhaltung bei der jüngsten 
Londoner Schatzwechselemission schwer verständlich macht. 
— In Holland hat die letzte Diskonterhöhung auf 5% noch 
nachträglich zu einer scharfen Baisse aller Devisenkurse ge­
führt, die weitere Goldexporte endgültig ausschliesst, ja bei 
einiger Fortdauer sogar Aussichten auf die Rückkehr des
exportierten Goldes eröffnet. J u s tu s .

Reichsbank.
A usw eis vom 15. A p r i l  1910.

A k tiva . (M illionen JC )
Bestand an G o ld .................................................. 828,704

do. an Scheidemünzen .    286,784
do. an Reichskassenscheinen....................  66,710
do. an Noten anderer Banken . . . .  31,659
do. an Wechseln ........................................  970,759
do. an Lombardforderungen..................... 82,250
do. an E f fe k te n ........................................  96,865
do. an sonstigen A k t iv e n .........................  165,556

Passiva.
G rundkap ita l......................................................  180,000
Reservefonds.............................   64,814
Betrag der umlaufenden N o te n ......................  1 596,101
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  659,871
sonstige Passiva ..................................................  28,501
Steuerfreie N otenreserve................................... 90,585

Bank von England.
A usw eis vom  14. A p r i l  1910.

(M illionen Pfd. Sterling.)
Totalreserve .......................................................  23,624
N o tenum lau f....................................................... 28,656
B a rv o r ra t.............................................................. 33,829
Portefeuille............................................................ 29,324
P riva tgu thaben .................................................. 43,053
Regierungsicherheiten .    18,475

c H n i w o r i e n  b e e

Verschiedenes. Auf die letzten Antworten des 
Herausgebers empfing ich mehrere Zuschriften, aus denen 
ich einiges hier wiedergebe. Herr Dr. Ernst hle.ck, 
Hannover, schreibt mir:

„Ich erhielt soeben das X V I. Heft Ihrer Zeitschrift 
und gestatte mir, folgende Ausführungen zu machen:

1. S. 302 u n te r „1 9 1 0 “ . Die Frage, ob die fiska­
lischen Privilegien Rechte persönlicher Natur sind oder 
nicht und demgemäss auf den Bürgen übergehen können, 
ist bereits im letzteren Sinne, also zugunsten des Bürgen, 
vom Reichsgericht entschieden. Den Abdruck finden Sie 
in  den Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen

Bank von Frankreich.
A usw e is  vom  14. A p r i l  1910.

(M illionen Fies.)

Gold ...................................................................... 3440,753
S i l b e r ......................................................  871,919
Portefeuille ............................................................  924,083
N o tenum lau f.......................................................5 246,084
Priva tkonti.................................................  581,317
Guthaben des S taa tes ...............................  83,224
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold etc. . . . 528,721

S tatis tik  zum Ueldm arkt.
März 1910.

B ankd iskon tsä tze : London 1.—17.: 3%. 17,—31.: 4°/0, 
Paris 3%, Berlin 4%.

28. Febr. 7. März 15. März 23. März 31. März

Privatdiskontsätze
in % : London 28/n 33/l6 33/4 3'Vw

Paris 2 V, 274 274 27z 27,
Berlin 37s 33/s 37* 37s 37,

Preis des Silbers am 
Londoner Markt
per unze Standard 235/i6 237/ ig 23u/i6 237/s 247x6

Preis des Goldes . 
Kurse für 8tägige

77,9 77,9 77,97s 77,978 77,9

Wechsel in Berlin
aul Amsterdam 168,40 168,30 168,30 168.35 168,45
„ Wien 84,977284,927, 84,877, 84,877, 84,95

& vista Paris 81,25 81,22V281,077a 81,10 81,15
„ London 20,45 20,46 20,457a 20,457s 20,47
„ New York 4,193/4 4,191/4 4.1974 4,1974 4,1974

D ie  R e ic h s b a n k .

Abrechnungsver­
kehr t)

1910 1909 1908 1907 1906

in Millionen M. . 
Inanspruchnahme2)

4583,2 4332,5 3725,2 3690,4 3645,5

in Millionen M. 
'Bardeckung der

287,3 200,5 543,9 541,7 375,5

Noten8) in °/0 . . 
Bardeckung der 

Noten und der son­
stigen täglich fäl­
ligen Verbindlich­

57,6 58,3 52,6 49,2 56,7

keiten4) in 7c . • 41,7 42,9 39,4 36,9 41,6

t) Gesamtbetrag. 2) Im  Monatsdurchschnitt. 3) und *) för den 
letzten Monatsaasweis.

J ) e r a u ß $ e ß e t : 0 .

Band I I I  S. 34 Nr. 15. Die Entscheidung bezieht sich 
formell auf das Recht des Preussischen Allgemeinen Land­
rechts, die Ausführungen gehen aber weiter.

2. S. 302 „B a n k v o rs te h e r M agdeburg ,“ . Die 
Bankquittung über geleistete Einzahlungen in Depositen­
büchern ist nicht stempelpflichtig, und zwar nach einer 
vom Finanzminister abgegebenen Erklärung, die Sie w 
der neuesten Auflage des Kommentars zum preussischen 
Stempelsteuergesetz von Heinitz S. 625 finden.

3. S. 303 „H e rrm a n n , B a u tze n “ . In Ihrer Ant­
wort befindet sich ein sinnstörender Druckfehler. Es muss 
heissen: „Im  Auslande ausgestellte Schecks unterlieget1
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nur der Stempelpflicht, wenn sie im Inlande zahlbar sind.“ 
Das Wechselstempelgesetz ist vom 15. J u li 1909 und 
nicht vom 4. März. Abgesehen davon hat der Drucker 
den § 1 Nr. 2 falsch wiedergegeben. Es muss heissen: 
„Die vom Inland auf das Ausland gezogenen, nur im 
Ausland (anstatt Inland) . . .“ Ihre Entscheidung ist richtig.

4. S. 301 „F a b r ik  in  W a ndsbeck“ . Die Anfrage 
ist unklar. Wahrscheinlich liegt der Fall so, dass der 
Agent ein sogen. Bezirksagent ist (confr. § 89 HGB.), 
und dass es sich bei dem von ihm nicht vermittelten Ab­
schlüssen, für die ihm trotzdem eine Provision bezahlt ist, 
wahrscheinlich darum handelt, dass der frühere Agent die 
Anknüpfung mit dem betr. Kunden gemacht hat, und nun­
mehr auf Grund dieser Anknüpfung ohne weitere Tätig­
keit des Agenten Aufträge einlaulen; denn sonst könnte 
ich mir nicht erklären, dass die anfragende Firma dem 
Agenten Provision gezahlt hat. Dadurch hat sie sich 
übrigens zu ihrem Schaden präjudiziert.

5. S. 295 „E in e  B ila n z fra g e “ . In der Praxis
bei Aktiengesellschaften würde man kein oflenes Delkredere- 
Konto auf der rechten Seite errichten, vielmehr vom 
Kontokorrent-Konto den. Betrag von der linken Seite ab­
setzen, so dass er in der Bilanz n ic h t erscheint. Wenn 
man offiziell in der Bilanz einen grossen Posten für 
zweifelhaft erklärt, so kann bei Vergleichsverhandlungen 
entgegengehalten werden, dass man ja bereits eine Ab­
schreibung vorgenommen habe, wodurch sich die Ver­
handlungposition verschlechtert. Ferner aber hat man, 
wenn man ein offenes Delkredere-Konto einrichtet, ganz 
gewiss Schwierigkeiten mit der Steuerbehörde. .

Herr K a r l G o ssw e ile r, Düsseldorf, schreibt m ir: 
„Die im Plutusheft Nr. 16 gestellte Frage wegen der 
Zollbürgschaft würde ich in der Weise zu erledigen ver­
suchen, dass ich die Zollbehörde bitten würde, mit ih re r  
bevo rzug ten  Forderung in die Masse zu gehen und die 
selbstschuldnerische Bürgschaft dadurch in eine Ausfall­
bürgschaft umzuwandeln, dass sie die von mir gegebene 
Valuta in Depot nimmt, um sich aus derselben, nach Ab­
rechnung der Konkursquote, für den Ausfall zu decken. 
§ 767 Abs. 2 BGB. ermöglicht der Zollbehörde dieses 
Entgegenkommen ohne weiteres. Die Interessen des Herrn 
Bürgen sind so am besten gewahrt; er kann sich unter 
Bezugnahme auf § 776 BGB. darauf berufen, dass die 
Eigenschaft der Vorbeiechtigung der Forderung der Zoll­
behörde im Konkurs nicht durch Verschulden des Gläu­
bigers verloren gehen dürfe und dass dieser aus’Gründen 
der guten Sitte alles aufzubieten habe, um die ursprüng­
liche Forderung nicht zu verschlechtern.* *

Endlich schreibt mir Herr Dr. M erckens;, Aachen: 
„lm  16. Heft des Plutus beantworten Sie auf Seite 3U2 
eine Anfrage über die Führung von Depositenbuchern in 
Staffelform Ich erlaube mir, dazu folgendes zu bemeiken. 
Es ist sehr gefährlich, in Depositenbücher Bedingungen 
hineinzudrucken, denn durch den Inhalt der Bedingungen 
kennzeichnen sich die Bücher eben als Depositenbücher 
und legen der Bank die Verpflichtung zur Verstempelung 
ihrer Einzahlungquittungen mit dem Schuldverschreibung- 
Stempel des Preussischen Stempelgesetzes, laritstelle 58, 
auf. In einem zwar alten, aber immer noch lebenskräftigen 
Fmanzmimsteiialerlass von 1898 heisst es. „Auch die m 
einem Quittungkonten- oder Abrechnungbuche enthaltenen 
Bescheinigungen wü.den als Schuldverschreibungen zu 
versteuern sein, wenn aus dem Inhalte des Buches er­
sichtlich wäre, dass es lediglich über Spareinlagen lautet 
oder dass durch die Einzahlung ein anderweites, zur Rück­
zahlung verpflichtendes Schuldverhaltn.s begründet wird. 
Zum Inhalte des Buches gehören natürlich die h,«ein­
gedruckten Bedingungen, und diese legen dar dass die 
Einzahlungquittungen der Bank gleichzeitig ein Schuld 
Verhältnis begründen, das die Bank zur Rückerstattung 
des empfangenen Betrages.verpflichtet. Aneik^ntmsse der
Saldogu,haben sind dagegen^

würde! ^Der 'einfachste Ausweg ist dem Depositenbuch 
„■ ■ e upr es nicht als Depositenbuch
k e n iL S n e t“  wie z?B. der Name „Quittungbuch“ , „Konto­

buch“ , „Konto-Gegenbuch“ , und die Bedingungen auf be­
sondere Blätter zu drucken, die man den Kunden neben 
dem Buch übergibt und die der Kunde durch Unter­
zeichnung eines im Besitze der Bank verbleibenden 
Exemplars als für das Depositenverhältnis massgebend 
bezeichnet. Dieses Unterzeichnete Exemplar ist nicht 
stempelpflichtig, weil Depositenbedingungen stempelpflich­
tige Erklärungen im Gegensatz zu den allgemeinen Ge­
schäftsbedingungen einer Bank nicht zu enthalten pflegen. 
Weiter erlaube ich mir, Ihrer auf Seite 302 und 303 in 
Sachen des Zollkredits gegebenen Antwort zu wider­
sprechen. Das Vorzugsrecht, mit dem § 61 der Konkurs­
ordnung die Forderung der Reichs- und Staatskassen aus­
stattet, ist kein besonderes Recht, sondern eine untrennbar 
mit der Forderung verknüpfte Eigenschaft, und es kann 
deshalb auch kein neben der Forderung bestehendes staat­
liches Hoheitrecht sein, das vom Staat als dem Gläubiger 
der Forderung geltend zu machen wäre und dem privaten 
Rechtsnachfolger des Staates versagt bliebe. Die Frage 
nach dem Uebergang des Vorzugsrechtes auf den zahlenden 
Bürgen wird deshalb auch allgemein bejaht, u. a. vom 
Reichsgericht in seinem Urteil vom 13. Dezember 1907 
(Entscheidungen in Zivilsachen Band 67 Seite 215 ff., 
Juristische Wochenschrift 1908 Seite 78 Ziffer 14). Diese 
Entscheidung bezieht sich zwar auf einen den Fiskus be­
friedigenden dritten Pfandgläubiger, g ilt aber selbst­
verständlich auch für den Bürgen. Das Reichsgericht 
sagt: „Wie bei der Befriedigung des Fiskus aus dem 
Ver steigerungerlöse des zollpflichtigen Gutes die Zollschuld 
erlischt, so entspricht es auch der Sachlage, dass, sofern 
ein Dritter den Fiskus abfindet, die Zollforderung kraft des 
Eintrittsrechts auf den Dritten übergeht. Dass dies mit dem 
Konkursprivileg des Fiskus geschieht, kann angesichts der 
§§ 249, 208 Abs. 3, 401, 412 BGB. nicht zweifelhaft sein.“

Dazu ein paar Bemerkungen. Was die Frage der 
Schuldbürgschaft angeht, so ist die von Herrn Dr. Fleck 
angeführte Entscheidung des Reichsgerichts durch die von 
Herrn Dr. Merckens herangezogene übeiholt. Diese Ent­
scheidung gibt mir zweifellos unrecht. Denn wie ich 
mich habe überzeugen müssen, ist das Reichsgericht der 
Entscheidung des Oberlandesgerichts Celle beigetreten, 
die sich für den Uebergang des Zollprivilegs auf den 
Bürgen erklärte. In der mir bisher nicht bekannten Ent­
scheidung heisst es zum Schluss ausdrücklich: „Demnach 
ist die vom Berufungrichter getroffene Entscheidung zu 
billigen, dass die Klägerin, indem sie den einem Pfand­
gläubiger gleichzuachtenden Zollfiskus befriedigte, die For­
derung des Fiskus mit der — unter den obwaltenden Um­
ständen wertlosen — dinglichen Haftung, aber auch mit 
dem — wertvollen — Konkursvorrechte, das neben dem 
Absonderungrecht gewährt ist, erworben habe und daher
im Konkurse der Firma W. S. zu befriedigen sei.“# *

Bezüglich der Depositenbücher scheint zwischen den 
Angaben des Herrn Dr. Fleck einerseits und des Herrn 
Dr Merckens andererseits ein Widerspruch zu klaffen. 
Tatsächlich aber hat Herr Dr. Merckens mit seiner 
Mahnung zur Vorsicht nicht ganz unrecht. Allerdings 
hat bei den Verhandlungen im Abgeordnetenhaus der 
damalige Finanzminister ei klärt, dass Depositenbücher der 
Banken stempelfrei sind. Aber Heinitz fügt unter Bezug­
nahme auf das Finanzministerialreskript vom 13. Februar 
1898 der Deutung dieser Erklärung folgendes hinzu: 
„Dieser Rechtsauffassung ist insofern beizupflichten, als 
die einzelne Bescheinigung nicht erkennen lässt, ob durch 
die Einzahlung ein Schuldverhältnis begründet wird, kraft 
dessen der quittierende Bankier zur Rückerstattung des 
eingezahlten Betrages verpflichtet ist. Die dem Buche 
gegebene Bezeichnung ist aber nicht unbedingt ent­
scheidend; auch die in einem Quittung-, Konto- oder 
Abrechnungbuch enthaltenen Bescheinigungen würden als 
Schuldverschreibungen zu vei steuern sein, wenn aus dem 
Inhalt des Buches ersichilich wäre, dass es lediglich über 
Spareinlagen lautet oder dass durch die Einzahlung ein 
ander weites zur Rückzahlung verpflichtendes Schuld­
verhältnis begründet w ird.“
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Plutus=Archiv.
QPawn Ue QPeiï0anh«fe.

Gold.1)
Vorkommen. Gold ist in der Natur, selbst 

wo es am reinsten vorkommt, stets mit etwas 
Silber, Kupfer oder anderen Metallen vergesellschaftet, 
die, um reines Gold zu gewinnen, mittels Salpeter­
säure oder konzentrieiter Schwefelsäure daraus 
herausgelöst werden. Weiterhin ist das Gold noca 
vergesellschaftet mit

T e llu r  (sogenanntes Schrift- un i Blättererz) 
namentlich in Siebenbürgen, ist öfter enthalten in 
Eisenkiesen uttd Bleierzen, in letzteren beiden aber 
nur in geringen Mengen. Berücksichtigt man die 
erwähnten Beimengungen nicht, so kaon man sagen, 
dass Gold tatsächlich im sogenannten gediegenen *)

*) Sieht“ P lutus Seite 303 ff.

Zustande in der Natur gefunden wird. Man muss 
aus geologischen Gründen annebtneo, dass das Gold, 
wie andere Schwermetalle, infolge seiner Schwere 
zunächst im Kern der Erde verblieb, dann aber im 
übrigen Eruptivgestein durch vulkanische Tätigkeit 
an die Erdobeifläche gehoben wurde. Mindestens 
ebenso häufig kommt indessen Gold auch im so­
genannten Urgestein, im Silur und Devon vor (im 
kristallinischen Schiefer und Quarzlager). Gold ist 
in gediegenem Zustande in Form von Adern, 
Klumpen usw. in das Felsgestein eingesprengt. 
Diese Art des Gold Vorkommens nennt man die 
prim äre, oder die auf primärer Lagerstätte.

(Fortsetzung folgt.)

Qteue &xüxatux ber (Pofßettnrifcßaff uni» fcee (Rechte.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders za 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
Das Scheckwesen, insbesondere der deutsche Post­

scheckverkehr. Von Dr. Max T r im b o rn  II. Preis 
brosch. 0,75 M . 59 S. Hamm (Westf.) 1910, Druck 
und Verlag von Breer & Tbiemann.

Einleitung. — Begriff des Schecks. •— Geschichte des 
Schecks. — Gegenwärtige Ordnung des deutschen Scheck­
wesens. — Der Ueberweisung- und Abrechnungverkehr. 
— Wirtschaftliche Bedeutung des Scheckwesens. — Der 
Post-UeberweisuDg- und Scheckverkehr. — Register.

Business Prospects Year Boock 1 9 1 0 . Edited by 
Joseph Dawies and C. P. H a ile y . Berlin, P u tt 
kammer & Mühlbrecht. Price geb. 6 M.

What w ill happen to. — Coal. — Iron. — Copper. 
—i Tin. — Shipping. — The Money Market. — English 
Railes. — American Rails. —• Cotton. — Wheat. — Hog 
Products. — Dairy Produce. — Tinplates. — Published 
by the Business Statistics Publishing, Co., Ltd. Agents 
for Germany.

G e n era lv ersam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

Aachener Aktiengesellschaft zur Unterstützung hilfs­
bedürftiger Personen männlichen Geschlechts, Aachen,
29. 4., 25. 4., 12. 4 ® Aachener Lederfabrik A.G., Aache.n, 
7. 5., 2. 5., 15. 4. 0  Affiches Gaillard Puoliciläts-A.-G., 
Frankfurt a. M „ 2. 5., 27. 4., 9. 4. ® A.-G. fiir Anilin­
fabrikation, Berlin, 6. 5., 2. 5., 7. 4. 0 A.-G. Bad Neuen­
ahr, 7. 5., 2. 5., 7. 4. 0 A.-G. Baugesellschaft, Breslau,
6. 5., 2. 5., 4. 4. 0  A.-G. Bethanien-Verein. Frankfurt 
a. M., 28. 4., 24. 4., 13. 4. 0 A.-G. Bismarckshall, Sams- 
wegen, Berlin, 3. 5., 27. 4., 13. 4 0  A.-G. f. chemische 
Industrie, Gelsenkircben-Schalke, Cöln, 4. 5., 28. 4., 6. 4. 
® A.-G. Dampfziegelei Heilbronn-Neckargartag, Heilbronn,
30. 4., 26. 4., 11. 4. 0 A.-G. der Eisen- u. Stahlwerke 
vorm. Georg Fischer, Schaffhausen, 14. 4., 10. 4., 9. 4. 
0  A.-G. vorm. Frister & Rossmann, Berlin, 30. 4., 26. 4., 
11 .4 .®  A.-G. Kraftiibertragungswerkc Rheinfelden, Berlin,
4. 5., 30. 4., 13. 4. 0  A.-G. vorm. H. Meinecke, Breslau- 
Carlowitz, 28. 4.. 24. 4., 9. 4. 0  A.-G. Sebnitzer Baum­
schule, Sebnitz, 4. 5., 30. 4., 11. 4. 0  A.-G. des Sophien­
bades Reinbek-Hamburg, 6. 5., 2. 5., 9. 4. ® A.-G. Spar­
und Darlehns-Verein, Nossen, 18. 4., 14. 4., 11. 4. 0 
A.-G. für Tapetenfabrikation, Nordhausen, 30. 4., 26. 4.,
12. 4. 0 A.-G. für Verkehrswesen, Berlin, 6. 5., 2. 5.,
1. 4. 0 A.-G. für Verzinkerei u. Eisenkonstruktion, Rhein­
brohl, Cöln, 9. 5., 4. 5., 14. 4. 0  Aktien-Reitbahn, Plauen
1. V., 2. 5., 26. 4., 15. 4. 0  Aktienzuckerfabrik zu Oster­
wieck, 30.4., 26.4., 11.4. 0  Aktien-Zuckerfabrik, Stendal,
2. 5., 27. 4., 13. 4. 0  Aktien-Zuckerfabrik Watenstedt, 
28. 4., 24. 4 , 9. 4. 0 Aktien-Zuckerfabrik Wismar, 3. 5., 
28. 4., 15. 4. 0 Allgem. Renten-, Kapital- und L'ebens- 
versicherungsbank Teutonia, Leipzig, 7. 5., 2. 5., 15. 4.

0 Alldamm-Stahlbammer Holzzellstoff- u. Papierindustrie 
A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4., 14. 4. 0  Aluminium-lndustrie- 
A.-G., Zürich, 26. 4., 22. 4., 11. 4. 0 „Annawerk“ Scha­
motte- und Tonwarenfabrik A.-G. Oeslau, Coburg, 7. 5.,
3. 5., 6. 4. 0 Anglo-Continentale Guano-Werke, Ham­
burg, 7. 5.. 2. 5., 14. 4.

Bank für Hypotheken und Grundbesitz, Betlin, 2. 5., 
28. 4., 5. 4. 0 Basler Vers.-Ges. gegen Feuerschaden, 
Basel, 29. 4, 25. 4., 15. 4. 0 Baumwollspinnerei Rothe 
Erde Bocholt, Dortmund, 3. 5., 28. 4 , 5. 4. 0  Bergwerks- 
verein Hohenkirchen A -G., Berlin, 2. 5., 27. 4., 7. 4. 0  
Berliner Land- und Wasser-Transport-Vers.-Ges., Berlin,
25. 4., 21. 4., 9. 4. 0  Gebr. Böhler & Co., A.-G., Kapfen­
berg (Steiermark), 4. 5., 30. 4., 9. 4. 0 Bonner Bürger- 
Verein A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4., 12. 4. 0 Borkumer 
Kleinbahn- u. Dampfschiffahrt A.-G„ Emden, 29. 4., 25. 4., 
11. 4. 0 Bremer Lagerhaus-Ges., Bremen, 28. 4., 24. 4., 
9 4, 0  Breslauer Strassen-Eisenbahn-Ges., Breslau, 3. 5.,
27. 4., 7. 4. 0 Bronzefarbenwerke A.-G., Barnsdorf bei 
Nürnberg, 7. 5., 2. 5., 9. 4. 0 Brückenbau Elender A.-G., 
Benrath, 3. 5., 27. 4., 15. 3. 0  Bürstenfabrik Erlangen 
A.-G., Erlangen, 2. 5., 27. 4., 7. 4. 0 Butzkes Gasglüb- 
licht-A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4., 9. 4.

Campania Barcelonesa de Electricidad, Barcelona, 7. 5., 
22. 4., 6. 4. 0 Concordia, Bergbau A.-G., Oberhausen, 
Rhld., 2. 5., 27. 4., 2. 4. 0 Concordia Cölnische Lebens- 
Vers.-Ges., Cöln, 28. 4., 24. 4., 14. 4 . 0 Concordia Elec- 
trizitäts-A.-G., Düsseldorf, 6. 5., 2. 5., 12 4. 0 Consum- 
Geschäft für die Beamten u, Arbeiter der Portland-Cement- 
fabrik, Hemmoor, 30. 4., 26. 4., 11. 4. 0 Continentale 
Wasserwerks-Ges., Berlin, 28. 4., 24. 4., 9. 4. 0 Convent-
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garden-A.-G., Hamburg, 30. 4., 26. 4., 14. 4. •  Credit- 
u..Vorschuss-Verein A.-G. zu Lommatzsch, 29.4., 25. 4., 
13. 4. •  Crusauer Kupfer- u. Messingfabrik A.-G., Ham­
burg, 28. 4„ 24. 4., 9. 4.

Deutsche Benzin- u. Oelwerke A.-G., Charlottenburg,
3. 5., 27. 4., 6. 4. •  Deutsche Futterstoff-Fabrik A.-G., 
Strassburg i. E., 4. 5., 30. 4„ 13. 4. •  Deutsche Lebens­
versicherungs-Bank A.-G., Berlin, 6. 5., 2. 5., 13. 4. •  
Deutsche Schaumweinfabrik Wachenheim, Stuttgart, 3. 5.,
28. 4., 11. 4. •  Deutsch-Französische Cognac-Brennerei 
und Weinsprit-Raffinerie A.-G., München, 29. 4., 25. 4.,
12. 4. •  Diesdorfer Kalkwerke vorm. Johannes, A.-G., 
Metz, 30. 4., 26. 4., 11. 4. •  Düsseldorfer Bank, Düssel­
dorf,'3. 5 , 28. 4., 26. 3. •  Düsseldorfer Zeitung A.-G., 
Düsseldorf, 2. 5., 28. 4., 13. 4.

Eisengiesserei-A.-G. vorm. Keyling & Thomas, Berlin,
6. 5. 2. 5., 14. 4. •  Elsässische Motorlastwagen-Trans-
port-A.-G., Strassburg, 28. 4„ 24. 4., 9. 4. •  Englischer 
Garten A.-G., Hamburg, 29. 4., 25. 4., 9. 4. •  Carl 
Ernst &  Co., A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4„ 9. 4. •  Erste 
Rheinische Walzenmühle, A.-G. Grevenbroich, Cöln, 29. 4., 
25. 4., 11. 4.

Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst 
a. M., 7. 5., 2. 5., 4. 4. •  Friedrich Wilhelm Preussische 
Lebens- u. Garantie-Vers. A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4., 12. 4.

Gas- u. Electricitätswerke Beeskow A.-G., Bremen, 
3. 5 , 27. 4., 14. 4. •  Gas- u. Wasserwerk Langenselbold, 
Bremen, 4. 5., 30. 4., 13. 4. •  Gemeinnützige Baugesell­
schaft, Aachen, 3. 5., 28. 4., 15. 4. •  Gemeinnützige Bau­
gesellschaft a. Akt., Quedlinburg, 7. 5 , 2. 5., 12. 4. •  
Gesellschaft zur gemeinnützigen Beschaffung von Woh­
nungen, Höchst a. M., 6. 5., 2. 5., 5. 4. © Gesellschaft 
für Lindes Eismaschinen A.-G., Wiesbaden, 26. 4., 22. 4., 
9. 4. 9 Glückauf A.-G. für Braunkohlenverwertung, Berlin,
7. 5., 2. 5., 13. 4. ® Gniest-Bergwitzer Braunkohlenwerke 
A.-G’., Wittenberg, 30. 4., 26. 4., 9. 4. •  Granitwerke 
Steinerne Renne A.-G., Hannover, 30. 4., 26. 4., 12. 4. 
® Grohner Wandplatten-Fabrik A -G ., Grohn-Bremen, 
3.-5., 28. 4., 12.4. ® E. Gundlach A.-G., Bielefeld, 3. 5., 
28. 4., 14. 4. •  Alfred Gutmann A.-G. für Maschinenbau,
Hamburg, 27. 4., 23. 4 , 11. 4.

Hagener Badeanstalt A.-G., Hagen i. W., 27. 4., 23. 4., 
9. 4. ® Hagener gemeinnützige Bangesellschaft, Plagen i. W.,
29. 4., 25. 4., 11. 4. ® Hein, Lehmann & Co., A.-G., 
Eisenkonstruktionen, Berlin, 30. 4., 26. 4., 9. 4. ®^Hoch- 
dahler Ringofen-Ziegelei A.-G., Düsseldorf, /. 5,, 3.5., 1.4.

Industrie-Gesellschaft für Schappe, Basel,  ̂20. 4., 16. 4., 
11.4,® Internationale Transportgesellschaft Gebr. Gonrand 
A.-G., Lugana, 20. 4., 16. 4., 11. 4.

Kahlgrund-Eisenbabn A.-G„ Hanau a. M., 30. 4., 26. 4., 
11. 4. •  Kalle & Co. A.-G., Biebrich a. Rh.. 6. 5., 2. 5., 
9. 4. ® Kamerun-Kautschuk-Comp. A.-G., Berlin, 4. 5.,
30. 4., 9 4 .®  Kgl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G., 
Würzburg 3 5 28 4 , 5 4. •  Kleinbahn Cassel-Naum-. 
bürg A.-G., Cassel, 6. 5., 2.. 5., 5. 4. •  Kleinbahn Ries­
berg-Rheine A.-G., Osnabrück, 30. 4., 26. 4., 14. 4. •  
Gebr. Knake A.-G., Münster i. W „ 30. 4., 26. 4., 14. 4 
® Kurhaus Palmenwald, FTeudenstadt, 7. 5., 2. 5., 18. 4.

Land- und Seekabelwerke A.-G., Cöln-Nippes, 29. 4., 
25. 4 9 4 ® Lederfabrik Hirschberg vorm. Pleinrich
Knoch & Co., Berlin, 2. 5., 28. 4., 11. 4. •  Leipziger 
Buchdruckerei A.-G-, Leipzig, 25. 4., 21. 4., 9. 4. •
Leipziger G um m i-Waren-Fabrik A.-G., Leipzig, -9. 4., 
25 .4  11 4 •  Lengericher Portland-Cement- und K,alk-
werke, Münster i. W „ 30. 4„ 26. 4. 13 4. •  Localbahn 
Deggendorf-Metten A.-G., Deggendorf, 4, o , 30. 4 29. 3.
•  Löninger Bank-Verein, Lömng, 28. 4„ 24. 4., 13. 4.

Magdeburger Lebens-Vers.-Ges., Magdeburg, 29. 4., 
25. 4. 9 4 ® Mannheim-Bremer Petroleum A.-G., .Mann­
heim ’4 5 ’ 30 4 31. 3. •  Mannheimer Saalbau-A.-G„
Mannheim,"ó. 5., 2. 5., 14. 4. •  Maschinenfabrik Geis- 
lin 13. 4.--gen, Stuttgarti 7 .5 ., 2.'5., 13 4 ® Maschinenfabrik 
Vloenus A -G  Frankfurt a. M., 7. 2. o., 13. 4. •
Massener Ringofen-Ziegelei, A.-G., Unna-Königsborn, 25.4 
i \ .  4., 9. 4_ 9  Mathildenhütte A.-G. für Bergbau und

Hüttenbetrieb Bad Harzburg, Essen-Ruhr, 3. 5., 28. 4.,
5. 4. •  Meinerser Okermühle A.-G. in Meinersen, Han­
nover, 29. 4., 25. 4., 11. 4.

Neue Berliner Strassenbahnen Nordost A.-G. Hohen­
schönhausen, Berlin, 3. .5 , 28. 3., 26. 3. •  Neusser .Ge­
meinnütziger Bauverein, Neuss, 29, 4., 25. 4., 11. 4. •  
Neusser Volksbadeanstalt Neuss, 29. 4., 25. 4., 11. 4. •  
Nordenhamer Boden-A.-G., Bremerhaven, 7. 5 , 2. 5., 13. 4. 
® Norddeutscher Renn- und Traber-Club, Altona, 28. 4.,
24. 4., 11. 4. •  Nürnberger Lebensversicherungs-Bank, 
Nürnberg, 25. 4., 21. 4 , 9. 4.

Oberschles. Eisenbahn-Bedarfs-A.-G., Breslau, 7. 5.,
2. 5., 9. 4. •  Oberschlesische Kokswerke und chemische 
Fabriken A.-G., Berlin, 7. 5., 2. 5., 6. 4. •  Ohligser 
Ziegelei-A.-G., Ohligs, 29. 4., 25. 4., 12. 4. •  Ostpreussische 
Druckerei und Verlagsanstalt A.-G., Königsberg, 30. 4.,
26. 4 , 9. 4.

Paderborner Bank, Paderborn, 4. 5., 30. 4., 6. 4. •  
Papierfabrik Wolfegg A.-G., Ulm a. D., 29. 4., 25. 4.,
13. 4. ® Pfandler Werke A.-G., Schwetzingen 30. 4., 26.4.,
13. 4. •  Gebr. Poensgen A.-G. Düsseldorf-Rath, Düssel­
dorf, 3. 5., 28. 4., 10. 3. •  Portland-Oement-Fabrik Stadt 
Oppeln A.-G., Oppeln, 2. 5., 26. 4., 31. 3. •  Prinz-Carls- 
hütte Eisengiesserei und Maschinenbau A.-G. Rothenburg 
a. S„ Frankfurt a. M., 7. 5., 2. 5., 9. 4.

Rhederei A.-G. von 1896, Hamburg, 30. 4., 26. 4.,
9. 4. ® Roland-Linie A.-G., Bremen, 18. 4., 15. 4., 14. 4. 
0  Russische Montanindustrie A.-G., Berlin, 7. 5., 2. 5., 1. 4.

Sächsische Nähfadenfabrik vorm. R. Heydenreich, 
Dresden, 29.4., 25.4., 11.4 0  Salzwerk Carlshafen A.-G., 
Strassburg i. E., 3. 5., 28. 4., 12. 4. W Salzwerk Cham- 
brey A.-G., Strassburg i. E., 3.5., 27. 4., 12. 4. •  Samoa- 
Kautscbuk-Compagnie A.-G., Berlin, 3. 5., 28. 4., 9. 4. 
•  Schlesische Dampfer-Compagnie A.-G., Breslau, 4. 5., 
30. 4., 19. 3. •  Schlesische Kleinbahn A.-G., Berlin, 5. 5., 
28. 4., 14. 4. •  Schraubenspundfabrik Wm. Kromer A.-G., 
Freiburg i. Bg., 3.5., 28.4., 11. 4. •  Scbiitzenpark-A.-G., 
Harburg, 26. 4., 22. 4., 9. 4. ® Sitzendorfer Porzellan- 
Manufactur A.-G., Erfurt, 3. 5., 28. 4., 9. 4. •  Spinnerei 
u. Weberei Hiittenheim-Benfeid, Hüttenheim, 29. 4., 25. 4., 
11. 4. •  Sprengstoffwerke Glückauf A.-G. Hamburg, 
Bochum, 30. 4., 26. 4., 14 4. •  Stettin-Stolper Dampf- 
schiffahrts-Ges., Stolp i. P-, 28. 4., 24. 4., 9. 4.

Traben-Trarbacher Beleuchtungs-Ges., Traben-Trar­
bach, 4. 5., 30. 4., 26. 3.

„Union“ Baugesellschaft a. Aktien, Berlin, 6. 5.,
2. 5., 8. 4.

Verein f. chemische Industrie in Mainz, Frankfurt a. M., 
7.5., 3.5., 31.3. •  Vereinigte Eisenbahnbau- u. Betriebs- 
Ges., Berlin, 7. 5., 3. 5., 31. 3. •  Vereinigte Flanschen- 
fabriken u. Stanzwerke A.-G. Regis, Bez. Leipzig, Berlin,
3. 5., 27. 4., 2. 4. •  Vereinigte Grossalmeroder Thon­
werke, Cassel, 7. 5., 2. 5., 6. 4. •  Vereinigte Pfeifen­
fabriken A.-G., Nürnberg, 3. 5., 27. 4., 11. 4. 0  Ver­
einigte Riegel- und Schlossfabriken, A.-G., Velbert, 30. 4.,

.26. 4., 11. 4. •  Vereinsgesellschaft des Mainzer Tagblatt, 
Mainz, 28.4., 24.4,, 11.4 .®  Vereinslager Bremen, 29. 4.,
25. 4., 11. 4.®  Versicherungsgesellschaft Thuringia, Erfurt,
4. 5., 30. 4., 9. 4. •  Vigogne-Aktien-Spinnerei Werdau, 
Leubnitz-Werdau, 28. 4., 24. 4., 12. 4. 0  „V ita“ Vers.- 
A.-G., Mannheim, 7. 5., 2. 5., 15. 4. •  Vorpommersche 
Electricitäts- u. Mühlenwerke A.-G. Jarmen, Stralsund, 2. 5., 
28. 4., 13. 4.

Wormser Kunstmühle A.-G., Worms a. Rhn., 3. 5., 
28. 4., 7. 4. •  Wayss & Freytag A.-G., Neustadt a. d. Hdt., 
30. 4., 26. 4., 11. 4. •  C. F. Weber A.-G., Leipzig, 4. 5., 
28. 4., 6. 4. ® Weiter Electricitäts- u. Hebezeugwerke 
A.-G., Köln-Zollstock, 4.5., 30.4., 11.4 .®  Ludw. Wessel 
A.-G. für Porzellan- und Steingutfabrikation, Bonn, 9. 5.,
4. 5., 6. 4. 0  Wickingsche Portland-Cement- und Wasser­
kalkwerke, Recklinghausen, 4. 5., 30. 4., 9. 4. 0  F. W ulf 
Werl i. Westf., 7. 5., 2. 5., 12. 4. •  Wiirttembergische 
Metallwarenfabrik, Geislingen, 3. 5., 28. 4., 11. 4. 0
Wurzener Teppich- u. Velours-Fabriken, Dresden, 29. 4., 
25. 4., 11. 4.

Verantwortlich fü r  don re da k tio n e llen  T e il:  D r .  H e r m a n n  ü i c k e r t  in  C h a r lo t t e n b u r g .
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zw eigniederlassungen i n : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
Mülheim-Ruhr, Münster i. W.,ODernausen(Rhici)., 
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Wesel u.Wiiten.

A k tie n -K a p ita l und Reserven M ark 80 000 000. 
T e legram m -A dresse : Creditanstalt. [3006

Fernsprech-A nsch luss : Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im  freien Verkehr erm ittelte Kurse 
vom 19. A p ril 1910, abgeschlossen 6 U hr abends.

Ge­
sucht

Ange­
boten

Kohlen.
Alte H a a s e ................... — 1650
Blankenburg ................... 2850 2950
B ra s s e r t......................... 11850 12050
Carolus Magnus . . . . 6775 6925
Constantin der Gr. . . . 41000 42000
Deutschland b. Hassl. . 5150 5400
Dorstfeld ........................... 13600 14400
Eintracht Tiefbau . . . 7100 7400
E w a ld ............................ — 55000
Fr. Vogel & Unverh. . . 2325 2375
Friedrich der Grosse . . 24000 26000
Gottessegen................... — 4000
Graf B is m a rc k ............. 76000 78000
Graf S ch w e rin ............. 11600 11800
H e in r ic h ......................... 4950 5250
Helene &  Amalie . . . . — 19000
Hermann I / I I I ............. 3950 4000
Johann Deimelsberg . . 8650 8800
Kaiser Friedrich . . . . 3100 3200
König L u d w ig ............. 30000 32300
Königin Elisabeth . . . 20600 21500
Langenbrahm ................ — —
Lothringen ...................... 28500 30200
Mont C e n is ....................... 23500 23850
Neuessen A ct................. — 470%
O e s p e l............................ 3800 3875
Schürb. &  Charlottbg. . 1875 1950
Tremonia ...................... 3825 3900
T r i e r ............................... 6050 6150
Unser F r i t z ................... 28800 29300
Westfalen Anteile . . . . 8600 8650

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . , 3050 3150
Clarenbg. Akt. Braunk. — —

Elzer G ru b e n ................ — 3150
H u m b o ld t...................... 1325 1375
L u c h e rb e rg ................... 3000 3100
Regiser.............................. — —
Schallmauer, Braunk. . . 4075 4125

K a li.
Adler Vorz.-Act.............. — -r-
Adler Stamm-Act. . . . — —
Alexandershall ............ 11250 11350
Beienrode ................... 6700 6850
Bismarckshall Vorz.-Act.. 120% 122%

Ge
sucht

Ange
boten

fismarckshall Stamm-Act. — —
Burbach ........................ 15200 15400
Carlsfund ...................... 7900 8050
Desdemona ................... — —
Deutsche Kaliwerke Act. 146% 147 V,
Deutschland, Justenbg. . 5200 5300
Einigkeit, FaUersl. . . . 8100 8300
Friedrichshall Act. . . . 108% 110%
Glückauf, Sondershausen 19500 19800
Grossherz. v. Sachsen . . 8550 8650
G ünthershall................... 5400 5475
Hansa Silberberg . . . . 4475 4550
Hattorf, Vorzugs-Aktien 125% 127%
Heiligenroda ................ 6500 6600
Heldburg Act................. 89V, 91%
Heldrimgen 1 u. 1 1 . . .  . 2850 2900
Heringen ........................ — —
Hermann I I ..................... 4050 4125
H o h e n fe ls ...................... 8000 8100
Hohenzollem ................ 6050 6125
Immenrode ................... 6500 6600
Johannashall................... 4550 4650
Justus Act........................ 121% 122%
K a ise ro d a ...................... 10050 10250
Krügershall vollb. . . . 125'A, 127%
Ludwigsh. vollb. Act. . 114°/» 115%
Neu-Bleicherode . . . . — —
N eustassfurt................... 13900 14400
Nordhäuser Kali . . . . 139% 140V.
Ronnenberg Act............. 129% 132%
R oss leben ...................... 10500 10800
Rothenberg ................... 3150 3175
Sachsen-Weimar . . . . 6200 6300
Siegfried I ...................... 6175 6250
Siegmundshall Act............ 173% 175%
T e u to n ia ......................... — —

Volkenroda ....................... 5500 —
W a lb e c k ............................... 6200 6400
Wilhelmshall ................... 13100 13450
Wintershall .......................

Erz.
17200 17500

Apfelbaumer Zug . . . 325 360
Bautenberg ....................... 2625 2700
C o n co rd ia ........................... 1850 1950
F e r n ie ................... ... 3375 3450
Henriette ........................... 2600 2675
Kuhlenberger Zug . . . 500 550
Louise Brauneisenst. . . 1950 2000
Neue Hoffnung . . . . 375 415
Victoria bei L ittfe ld  . . — —

Wildberg ...........................

Div. Kuxe und Aktien. 
Ver. Flanschenfabr. und

365 385

S tanzw erke ................... — —
Rhein. Bergbau .................. —- —
R.-W. Electr.-W. Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

___ —

Drahtind. Act............. — —

Union Zement Act. . — —

Waggonfbr. Uerd. V.-A. — —
Westdeutsch. Eisenw. . — —

Londoner Börsenkurse
(m itgeteilt von ¡3002

M. M a r x  & Co.,
Gresham House Old Broad Street, 

London B.O.)
Filiale Berlin, Unter den Linden 65.

Amerikaner
Atchison . . . . . . . . .
Baltimore and Ohio . . . 
Canadian P acific  . . . .
Erie C om m on.....................
Missouri Kane, and Texas 
Southern R ailway . . . .
Southern P a o if io ...............
Onion P a o if io .....................
U. S. Steel Common . . . 
Grand T runk Ordy . . .

11.4. 18,4.
IO51/2 117%
1131, l ió
186% 188‘ /8
29’  8 31» 8
41> W i
27’ /s m .

1257 a 13212
1875 a 193%
848/, 89%
m . 291/4

Minen
Sudulrlkuner und Rhod.

Anglo French E xpl. . . . . .  2J/n
C inderella D eep......................... -  le
C h a rte re d ....................... .. U7/32
Crown M in e s ...............................  8* 2
East Rand Prop........................ 5s, s
G e d u ld .......................................... 2%
General M in ing und P in............  29/u
Goerz & Co..................   29,^
G oldfie lds Ordy . - ..................  6‘/2
Johannesb. Cons. Inv............... I 7 g
K le in fon te in  N e w ..................  2’ /2
Knights C e n t r a l ...................... 1 3 i /s2
Langlaagte E s ta te s ................... 23‘ /32
M o d d e r fo n te in .........................  IS12
Randfocte in .....................  21 ■
Rand M in e s .............................9u(32
Rose D e e p ................................. 4e/s
Rhodesian B a n k e ts .......................2a ;32
Robinson D e e p ..............................S^/ie
South West A frioa  . . . . . 36/3
T a n g a n y ik a s ................................. 615 is
W itw atersrand Deep . . . . .  48/,

2 % 
29/,6 
1“  t6 
8% 

8 JS/ 32 
2“ /« 
2°/i 6 
2‘/* 

617 32
1‘3 10
2 ° /l6
t3/l6 

215 « 
13‘/l6
2'6/32
!)5,ia
4»/« 
2“ /i6 

33,4 
37 6 

6"'* ! 
4-V,

Diamant, Kupfer u. andere
A n a co n d a ....................................  9s/16
Associated Gold o f W. Aust. . 2l,m
Boston C o p p e r.........................  33/,
Broken H il l  Prop........................... l®/ä2
De Beers Defd. . . . . . . .  19
Esperanza ................................  2 7/(
Golden H o rs e s h o e .......................6,3/u
Great P inga ll Consolidated . 1110
K a lgu rli .....................  6’ /8
Mount L ye ll M in in g ............... 35/6
Mount L ye ll Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ................................  3/6
Oroya B ro w n h i l l ......................  ^/¡b
Rio T in t o ...............................   . 756 3
Sons o f G w a l ia ......................  1%
Spassky Copper , ...................... —

Fremde Werte
Engl. Consols 2*/»<>f» . . . . .  8D/2
Brazilian 4«A>    . 89
Ootoihbian 1896 . . . . . . .  48
Japanese 4 %  1905 .....................  9&7/e
Mexican 6 % .....................................1C23/*
Peru O r d y .....................  120,
Peru Pref....................... ...  391,
Province of Buenos Aires 3% 683 ,
Venezuela . .   663/,

D e r M in e n m a rk t im  a llgem einen w a r flau, 
w ährend  A m e rika n e r im  a llgem einen eine 
bessere Tendenz entw icke lten  und  K u rs - 
besserungen aufzuw eisen haben. U n te r 
K u p fe rw e rte n  waren Anacondas u n d  R ia  
T in to s  fes te r u nd  Zogen an.

9“ /,e 
13 6 

3>ß 10
38/0

18IG iß 
2% 
6’ /s 
“ /»  
69/ie
36 0

3/6
7/b

767/s
l 27»
3'5lio

«U/s
89
4«
963/e 
102% 
13> 8 
40% 
BtU/s 
55%



Anzeigen des Plutus.

Ostbank für Handel und Gewerbe.
Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1909.

Soll.
Bank-Unkosten:

Gehälter, Steuern (M. 191 159.97) und sonstige 
Unkosten der Zentrale und Zweiganstalten .

A bschre ibungen.................................................
R e ingew inn .....................................................  . .

M.

1 507 888 
285 902 

1 870 575

P f Haben.
Vortrag . . .
Zinsen-Konto 
Provisions-Konto 
Effekten-Konto . 
Sorlen-Konto

M. ¡Pf 
175 410 13 

1 931 007197 
519 121 92 
762 877;44 
145 744i76

3 664 366 
l i la n z  pe

31 
r  3 f .  D e z e m b e r  1909 .

3 664 366131

iVL Pf P a s s iv a . M. Pf
A ktien -K ap ita l...................................................... 22 500 000 —

Reserve-Fonds ....................................................... 3 239 b 00 —

3 375 000 — Delkredere-Fonds................................................. 250 000 —

3 635 951 66 Bau-Reserve ...................................................... 175 000 —

31 175 648 37 Talon-Steuer-Reserve........................................ 22 500
3 659 464 30 Depositen- und Scheck-Konto.............................. 43 614 988 37
4 730 066 35 Davon auf feste Termine M. 20 404 993.78
1 728 725 07 K onto-K orren t...................................................... 32 992 246 02
7 096 794 77 A k z e p te ................................................................ 5 272 873 48

10 103 359 31 A v a l-A k z e p te ....................M. 9 482 287.03
T an tiem e-K on to ................................................. 245 648 80

748 679 03 Dividende 1907 ................................................. 2 450 —
10 000 — Dividende 1908 ................................................. 3 535 —

Dividende 1909 7 °/0 ............................................. 1 2t 0 000 —

Vortrag auf neue R echnung .............................. 173 826 54

39 863 226 55

1 102 033 14 .. -
40 —

40 000 —

2 483 679 66
109752668 21 | 3211] 109752668 21

Aktiva.
Aktien-Kapital-Konto:

75°/0 fehlende Einzahlung auf das erhöhte 
Aktienkapital von M. 4 500 000 . . . .

Kasse, Coupons und S o r te n .........................
Wechsel und kurzfristige Schatzanweisungen 
Guthaben bei Banken und Bankiers . . .
Reports u. Lombard j  UR^ten[  gegen Waren . . .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen
Eigene W e rtp a p ie re ................................................

darunter M. 8 426 250nom.mi'mdelsich.Papiere
K o n so rü a l-B e te ilig u n g e n .....................................
Bauernde Beteiligungen bei anderen Bankinstituten 
Konto-Korrent:

Bedeckte Debitoren . . M. 25 222 154.97
Unbedeckte „ . . „  14 820 987.54

Ab Abschreibungen 
Aval-Debitoren . 
Hypotheken . . . .  
Bank-Einrichtungen . 
Stahlkammern

M. 40 043 142.51 
M. 179 915,96
M. 9 482 287.03

Geschäftshäuser abz. Hypotheken M. 1 550 281.28 
Blaus- u. Grundbesitz abzüglich 

H y p o th e k e n ....................- . 933 398.38

Posen, den 12, April 1910.
Ostbank für Handel und Gewerbe.

Mlcbalowsky. Hamburger. Kauil'maun.

Bilanz-Konto per 31- Dezember 1909.

AKtiva.
Rundstücks-Kto. 
Uypotheken-Kto. 
Rssa-Konto . 
iRentar-IConlo 
vunkgmhabcn . 
Effekt.- ICamions-K 
* ebitoren 
Rations-Konto" 
‘ “ lerims-Konto

M. Bi Passiva.
1673234 27 Aktienkapital-Kto. .
211000 — Reservefonds -Kto.

8844 96 Gew. - u. Verlust-K. :
1 — Vortrag p. 1. Jan

121562 15 1909 M. 290866,98
15090 _ _ Zugang p. 1909

109163 22 M. 30892.51
30 _

642 65
2139568|25

Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1909. Passiva.

Gewinn- und Verlust-Konto.

n , Soll.
R osien-K onto :
®’nschl.statutmSss.
v,ergütunK auVo,- 
stan'i u. Aufsichts-

Steuern etc. 
Rekten-verlusl

Gewiinn per 1909 
, .. H- 30ö92,5 1 
l^ .R nV ortr.p .l.l. 
U °9M. 290866.98

M. Pf Haben. ‘ m7 'Pf
G e w i n n - Vortrag p.

1. 1. 1909 . . . 290866 98
Zinsen-Konto . . 11875 42
Pacht-Konto . . 195 05

41902 86 Gewinn aus Grund-
56 50 i S t ü c k s v e r k ä u f e n  . 60781 40

321759 49
|

UÔ37Î8 85
^«•aln^aellschaff Frankfurter Chaussee.

Zeitungsartikel und -Nachrichten
a Au8snh„:ri ^  .. . - i. ......u nrornot u nd  b illii?  dn.R“ A u ischnitteu -  l ie fe r t so fo rt nach E rscheinen prom pt u nd  b il l ig  das 

literarische Bureau Clemens Freyer,

Grundstücke- u A ktienkap ita l - K. 2000000 —

Gebäude-Konten 1034585t, 07 4V2% O b lig .-A n l. 954500 —
Inventar-Konto . 1— H ypotheken-Kto 7670000 —

Kautions-Konto . 671 39 Reservefonds . . 200000 —

Elektr. Zentral- Oblig. - Agio - Re- —
Stationen . . . 332506 75 servefonds- Kto. 4635 —

E lektr.-Zäh ler-K . 5859 80 Erneuerungsfds. . 75142 05
M ateria l-Konto . 6418 75 Konvert -R iickl. . 110505 42
Mypoth. - Am ort.- Oblig.-Zi.nsen-K. 5613 75
Konto . . . . 177225 77 Kreditores . . . 23030 55

Vorausbezahlte Vorausbez. Miet. 6196 25
Versieh.-Präm ie 443 84 Gew.-Verteilung :

“Wechselbestand . 1832 10 Tantiemen . . 10773 90
Debitores . . . 12785 51 5%  Dividende . 100000 —r
Bankierguthaben 86394 30 V ortrag  auf neue
Kassa-Konto 2935 11 Rechnung . . 12533 47
3213] M. 11172930 39 M. 11172930 39

Handelsstätte „Bellealliance“
Actiengesellschaft zu Berlin.

Martin Jacoby & Co.
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Dividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.



Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft.
Bilanz des siebenunddreissigsten Geschättsjahres ult. Dezbr. 1909.

Aktiva. M. Pf
Grundstücks-Konto............................  ■ • • . • 591 958 90
Gebäude-Konto pro 1909. . . M. 1 431041.46

Zugang pro 1909 .........................  77 346.80
M. 1 508 388.26

•/. 1 %  Abschreibung . . . „ 15 083.88 1 493 304 38
Maschinen-Konto pro 1909 . . M. 1 515 771.93

Zugang pro 1909 ....................„ 142 302.56
M. 1 658 074.49

•/. 10%  Abschreibung . . . „ 165 807.45 1 492 267 04
Werkzeug-Konto pro 1909 . . M. 46 797.16

Zugang pro 1909 .................... .....  61 903.49
M. 108 700.65

•/. 10%  Abschreibung . . . * 10870.06 97 830 59
Modell-Konto pro 1909 . . . M. 1.—

Zugang pro 1909 .........................  17 102.40
M. 17 103.40

•/. 50%  Abschreibung . . . „ 8 551.70 8 551 70
Kassa-Konto

Bestand am 31. Dezember 1909 ......................... 5 349 12
Material-Magazin-Konto:

642 360 25Vorrätige Materialien pro 1909 laut Inventur .
Fabrikations-Konto:

Fertige und in Arbeit befindliche Gegenstände 1 410 831 15
E ffe k te n -K o n to ............................. 59 285 50
Assekuranz-Konto:

8 967Vorausbezahlte Feuerversicherungsprämie . . 65
Aval-Konto................................................................ 87 000 —
W echse l-K onto ...................................................... 9 675 —
Diverse Kreditores:

Debitoren für Waren . . . M. 1 558 904.70
Bankguthaben........................ .....  4 532.10 1 563 436 80

7 470 818 08
Passiva. M. Pf

Aktienkapital-Konto:
3 3000003300 Aktien L it. A ä M. 1000.-, . . . . . —

Hypothekön-Konto . . . . .  M, 266 091.18
245 065 28hierauf amortisiert...........................  21 025.90

Hypotheken-Konto 1 1 .................................. 150 000 —
„ I I I  . . . .  M. 103467.50

hierauf amortisiert . . . .  „ 13 000.— 90 467 50
Partial-Obligations-Konto........................ 62 000 —
Agio-Konto................................................................ 3 100 —
Reservefonds-Konto................................................. 1 053 660 95
Spezialreservefonds-Konto. . . . . .  . . 20 000

17Delkredere-Konto .................................................. 73 610
Lehrlingsdepot-Konto............................................ 4 620 01
A v a l- K o n to ............................................................ 87 000 —
Diverse Kreditores:

Kreditoren für Waren . . . M. 1 006 329.53
Krankenkasse-Konto.................... . 1 410.69
Bankkreditoren.........................,. 420 988.30

1 980 383Anzahl, auf kontraktl. Arbeiten „ 551.655.— 52
Gewinn- und Verlust-Konto:

Reingewinn............................................................ 400 910 65
7 470 818 08

Gewinn- und Verlust-Konto des siebenunddreissigsten Geschäfts-
jahres ult. Dezember 1909

Debet. M. Pf
Allgemeine Handlungs- u. Befriebsunkosten-Konto 849 684 29
Interessen-Konto......................... .................... 52 o3ó 57
Berufsgenossenschafts-Konto: Beitrag pro 1909 . 21 867 62
Invaliditäts- u. Altersversich.-K.: Beitrag pro 1909 22 494 97
Assekuranz-Konto: Versicherungsprämie pro 1909 7 238 85
Efiekten-Konto: Kursverlust auf Wertpapiere . . 286 20
Abschreibungen...................................................... 200 313 09
Reingewinn................................................................ 400 910 65

1 555 332 24
Kredit. M. Pf

Gewinnvortrag aus 1908 ........................................ 23 866 72
Kursgewinn auf ausländische Schecks usw. . . . 4 127 18
Fabrikations-Konto.: Betriebsgewinn . . . . . 1 527 338 34

L ü b e c k ,  den 31. Dezember 1909. 1 555 332 24
Der Vorstand der Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft. ■

M e t t e .  W i s c h o w. [3214

Die vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust- 
Konto stimmen mit den ordnungsmässig geführten und von 
mir geprüften Büchern überein.

L ü beck ,  im März 1910. C. Am bach,
beeidigter Sachverständiger für kaufmännische Buchführung.

ln der heutigen Generalversammlung wurden von den 
Partialobligationen die Nummern 6, 281, 293 ausgelost.

Neu in den Aufsichtsrat wurde gewählt Herr Ludwig Barth, 
Frankfurt a. M.

Die Dividende wurde auf 12%, d. h. für die alten Aktien 
mit 120 M pro Stück, für die jungen Aktien mit der Hälfte 
=  6% mit 60 M pro Stück festgesetzt und an folgenden Stellen 
zahlbar gemacht:

bei der Kasse der Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft 
in Lübeck,

beim Bankhaus L. M. Bamberger in Berlin,
bei der Firma Kahn & Co in Frankfurt a. M. und
bei der Commerz-Bank in Lübeck.

mitteldeutsche Prioat-Bankfl.e.
::: Aktien-Kapital M. 50 000 000.—  
Gesetzliche Reserven M. 5 000 000.-

Ansfttbnmg sämtlicher bankgescbäftllchan Transaktionen.

An- und Verkant von Enxen, Bohranteilen nnd 
Obligationen der Kali-, Kohlen- nnd Erzindustrie.

Kuxen-fliteihmges t K S a K S . .
Stlndlge Vertretung in  den Industrlebönen In Eisen i .  R. und

Ollsreldorl. [3005

Die von der Generalversammlung auf 7 pCt. festgesetzte 
Dividende gelangt bei den Herren Abel & Co. und Gebrüder 
Honte, Berlin, sowie an der Kasse der Gesellschaft in Dann' 
stadt zur Auszahlung. P215

Odenwälder Hartstein-Industrie, A.-G.
D er V o rs tan d .

LOCKWOOD & CO. Ltd. E &
3 Throgmorton Avenue, London E. C.

Telegramme: „Personify, London“ . [3003 
Tägliche und wöchentliche Stimmungs-Berichte sowie 
Kurs-Zettel auf Wunsch kos ten f re i  und post f rei .

Flor An ic i r h tc ra t • Lr Vfnviitzpndp.r.

Lernt die Weltsprache

Esperanto!
Kurzgefasstes Letirbuch M. Q.10 
To llit. Lehrbuch mit 

Schl üssel . . . . . .  0.50
Wörterbuch

Esperanto-Deutsch „  0.75 
Deutsch-Esperanto „  D.75

Konversationsbuch . . , .  0.80
Gegen Einsendung des Be­
trages portofrei zu beziehen

Redakteur Fritz Stephan
in Leipzig 15.

Prospekte u. Probenummern 
v. Esperanto-Literatur bezw. 
-Zeitung gegen 10-Pf.-Marke.

[4057

3312] [n Archiv oder lite“ 
rarischem Bureau eine9 
grösseren Betriebes sucht Stel­
lung vielseitig gebildeter, en«' 
gischerund umsichtigerllerrge­
setzten Alters, bisher betraut 
der Neuordnung und Verwaltung
e ine r techn ischenFachb ib lio the

Ang. erb. unt. G. M. 17-13 jj!1
R.Mosse, Benin, Leipzigerst.tOf;

GEBR. ÄRHHOLD
Bankgeschäft

Dresden, Waisenhausstr. 20-

Filiale: [l200
Dresden-N., Hauptstr.

D i e  B ö rs e .
Von Georg  Ber nha rd -

Preis 1 Mark.


